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Die neue Polizei.
Die Umformung der preußiſchen Sicherheitspolizei iſt nach dem

Abkommen von Spa leider eine unabwendbare Notwendigkeit geworden.
Es iſt überaus ſchmerzlich, daß wir auf eine Einrichtung verzichten
müſſen, die ſich nach mancherlei Experimenten gerade eingearbeitet
und bewährt hatte. Wenn aber jetzt an eine Umformung herangegangen
wird, ſo iſt nichts falſcher, als nun gegen die neue Form Sturm zu

laufen. Der volksparteiliche Abgeordnete Dr. Maretzky hat aus Anlaß
der notwendigen Reorganiſation des preußiſchen Polizeiweſens eine

kurze Anfrage im Reichstag geſtellt, in der allerlei Angriffe auf die
neue Polizei enthalten ſind. Noch bedauerlicher aber iſt es, daß er

auch gegen den Schöpfer der neuen Polizei, Miniſterialrat Dr. Abegg,
allerlei unberechtigte Vorwürfe richtet. Dr. Abegg iſt allerdings
während der Revolution im Amte geblieben und er hat ſeinen Dienſt
auch weiterhin verſehen, als Herr Eichhorn im Berliner Polizei

präſidium ſchaltete und waltete. Aber das hat Gott ſei Dank die Mehr
zahl der preußiſchen Beamten während der Revolution getan, und das
pflichttreue Weiterarbeiten der Beamtenſchaft hat ſeinerzeit den reſt-
loſen Zuſammenbruch der alten Staatsmaſchine glücklicherweiſe ver
hütet. Man dient nicht den Staatsintereſſen, wenn man jetzt das
Vertrauen zu einer Einrichtung unterhöhlt, von deren Funktionieren
öffentliche Ruhe und Sicherheit ſchlechthin abhängen.

Die neue Polizei wird eine Einheitspolizei ſein, wie ſie allein
den hohen Anforderungen der Jetztzeit genügen kann. Jn ihr wird
auch die allerwärts noch beſtehende kommunale Polizei aufgehen. Sie
ſoll ſich gliedern in Schutzpolizei, Kriminalpolizei und Verwaltungs-
polizei. Beſondere Auſgaben werden der Schutzpolizei zufallen; denn
dieſe ſoll im weſentlichen den Schutz gewährleiſten, den bisher die
Sipo bot. Dieſe wird darum auch in ihrem Kern der Schutzpolizei
eingegliedert werden. Um ihre Schlagkraft voll zu erhalten, ſoll die
Kaſernierung beibehalten werden und in den Großſtädten werden die
ſogenannten Hundertſchaften zu Reſervewachen umgeſtaltet. Um wirk
lich tüchtige Kräfte heranzuziehen, iſt eine vierzehnjährige Dienſtzeit
vorgeſehen und die Beamten ſollen durch Polizeiſchulen gehen, in denen

der Dienſt und die Schulung der erſten drei Jahre verläuft. Außer
halb der Stadtgemeinden werden die Landjäger, die Landesgrenzpolizei

und die Wirtſchaftspolizei gebildet. Der geſamte vrganiſatoriſch zu
ſammengefaßte Polizeikörper jeder Provinz wird in den Händen der
Oberpräſidenten liegen.

Es iſt verſtändlich, daß die Neuorganiſierung in verſchiedenen in
tereſſierten Kreiſen auch Widerſtand erfährt. Aus Gründen des Spa
Vertrags und der Erſparnis müſſen die Kommandoſtäbe der gegen
wärtigen Sicherheitspolizei verringert werden. Dafür aber ſoll das
Unterperſonal eine gediegenere Durchbildung erfahren. Jn der
Zwangslage, in der wir uns befinden, kann man die Wünſche der
Geſamtheit der bisherigen Polizeioffiziere aber beim beſten Willen
nicht befriedigen. Es iſt unberechtigt, daraus dem Organiſator der
neuen Polizei Vorwürfe zu machen. Wenn dieſe Vorwürfe ſich be
ſonders dagegen richten, daß nun aus dem Polizeileutnant ein Polizei
meiſter geworden iſt, ſo handelt es ſich dabei doch nur um eine Außer
lichkeit, die eben die geforderte Entmilitariſierung zum Ausdruck
bringen ſoll. Jm Zuſammenhange mit der neuen Polizei wird man
nunmehr auch an die Schaffung einer Reichskriminalpolizei gehen
können, die in ſteigendem Maße ſich als eine Notwendigkeit heraus
geſtellt hat. Der demokratiſche Reichsminiſter des Jnnern, Koch,
hatte bereits im Etat Mittel für eine Reichskriminalpolizeiſtelle an
gefordert. Der Reichsrat war aber im vorigen Jahre gegen das
Projekt. Jetzt wird man ſeiner Verwirklichung näher treten. Bei
der Behandlung aller Polizeifragen ſollte man den parteipolitiſchen

Standpunkt völlig hinter den ſachlichen Notwendigkeiten zurücktreten
laſſen. Die Nachwirkungen des Krieges haben leider das Rechtsgefühl
und die öffentliche Sicherheit ſchwer erſchüttert. Dazu kommen die
Umtriebe politiſch verwegener Elemente. Dieſe große Schwierigkeit
darf man nicht außer acht laſſen, und es iſt darum auch erforderlich,
daß die neue Polizei die rückhaltloſe Unterſtützung und das Vertrauen
der politiſchen Parteien findet, die unbedingt für die Erhaltung der
öffentlichen Ruhe und Sicherheit eintreten.

Jm Hauptausſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung
machten die Vertreter des Jnnenminiſteriums, Staatsſekretär Dr.
Freund und Miniſterialdirektor Dr. Abegg nähere Angaben über
die geplante Neuorganiſation des Polizeiweſens. Durch das Ab
kommen von Spa ſei Preußen im Beſtand ſeiner Polizei eingeſchränkt
werden, ſo daß die Aufſtellung einer neuen Polizeiorganiſation not
wendig geworden ſei, um durch Einheitlichkeit und Zweckmäßigkeit die
herabgeſetzte Zahl zu werſtärken. Sicherheitspolizei, Grenzpolißei, Land
jäger, Kriminalpolizei und Kommunalpolizei ſollen vereinigt werden.
Entpolitiſierung ſei rückſichtslos durchzuführen, ebenſo die Kaſernierung.
Aufgenommen würden 20fährige Bewerber zu einjährigem Beſuch der
Polizeiſchule und zu 14jährigem Außendienſt. Der bisherige Beſtand
der Polizeitruppe in Preußen betrage an ſtaatlichen Beamten 91 128
Mann und an Kommunalbeamten 20807. Von dieſen ſeien 11510
für die Verwaltung benötigt geweſen, ſo daß 90 395 übrig blieben.
Da aber durch Spa für die Zukunft die Zahl 85 000 vorgeſchrieben
ſei, würde eine Reduzierung eintreten müſſen, falls nicht zahlre ſche
Vakanzen, vorhanden wären. Die Organiſationen der grünen ſowohl
wie der blauen Polizei und der Landjäger hätten ſich mit der vor
geſehenen Neuorganiſation einſtimmig einverſtanden erklärt.

Hie Ourchführung des Friedens.

Wie man's macht

Jn wie vielen Noten der Entente iſt uns nicht der gute Wille zur
Erfüllung der Bedingungen des Friedensvertrages abgeſprochen wor
den? Jn den engliſchen und franzöſiſchen Parlamenten haben die
verantwortlichen Staatsmänner immer wieder dieſelbe Klage erhoben

be 1

ſionsunglück be Marienſiel.
Wilhelmshaven, 9. Sept. (WTB.) Der „Berl. Lok.Anz.“

meldete über das Exploſionsunglück in Marienſiel, daß bisher 23 Tote
gezählt worden ſeien. Dieſe Nachricht iſt unrichtig. Von zuſtändiger
Stelle wird dem WTB. erklärt, daß die Zahl der Toten bisher noch
nicht ermittelt werden konnte, da man bis jetzt wegen weiterer Explo
ſonen nicht an die Unglücksſtelle herankonnte. Feſtgeſtellt ſind bisher
21 Schwerverletzte. Bei den Rettungsarbeiten ſind 5 Fenerwehrleute
zu Tode gekommen. Heute morgen kann die Gefahr als veſeitigt gelten.

ar Da nttlelr unterAnbahnung deutſch ranzöfiſcher Handelsbeziehungen.
Berlin, Sept. (T.-U.) Wie die „Neue Berliner Zeitung“

herichtet, wird von einer maßgebenden Gruppe franzöſiſcher Kaufleute
auf einen ausgedehnten Handel mit deutſchen Jnduſtrien hingearbeitet.
Die betreffende Gruppe wird unterſtützt von einer Anzahl franzöſiſcher
Vokswirtſchaftler und Politiker, welche Handelsbeziehungen anſtreben,
nicht nur bezüglich der Einfuhr deutſcher Waren in Frankreich, ſon
dern auch hinſichtlich der Wiederexrichtung deutſcher Niederlaſſungen
in Frankreich und Organiſation eines Tauſchhandels zwiſchen beiden
Ländern. Die Gruppe hat vorläufig ihren Sitz im Haag.

General von Laſſert tödlich verunglücht.
Dresden, 9. Sept. (WTB.) Den Morgenblättern zuſolge iſt

General v. Laffert geſtern abend beim überſchreiten der Straße von
einem Radſahrer überfahren worden und ſo ſchwer zu Schaden ge
kommen, daß er bald nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus ſtarb.

Die Kärntner proteſtſeren gegen den ſüdſlawiſchen Terror.
Klagenfurt, 9. Sept. (WTB.) Jn einer im Landhaushofe

veranſtalteten Verſammlung vroteſtierten 8000 ſtimmberechtigte Kärnt-
ner nachdrücklich gegen den ſüdſlawiſchen Terror in der Südzone, Der
Jnteralltierten Kommiſſion wurde eine einſtimmig geſfaßte Ent
ſchließung überreicht, in der die Durchführung der Beſtimmungen des
Friedensvertrages für die Südzone verlangt wird, da die Preſſe-,
Verſammlungs und Verkehrsfreiheit noch immer unterbunden ſei.
Weiter wird dringend der Abzug des ſüdſlawiſchen Militärs und die
Erſetzung der landfremden Gendarmerie durch paritätiſch zuſammen
geſetzte örtliche Polizei gefordert. Endlich wird die Hinzuziehung von
interalliterten Truppen beantragt, da die Verordnungen der Jnter-
e Kommiſſion von den Südſlawen grundſätzlich nicht befolgt
werden.

Die ruſſiſchwolniſchen Friedensverhandlungen.

Warſchau, 9 Sept. (T.- Bisher iſt es nicht gelungen, in
Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten eine Grundlage für einen
Friedensvorſchlag zit Rußland zu finden. Dadurch kann die Abreiſe
der polniſchen Deleggtion nach Riga nunmehr früheſtens kommenden
Sonntag erfolgen. Von Tſchitſcherin traf ein Funkſpruch ein, in dem
dieſer die Zuſammenſetzung der ruſſiſchen Delegation mitteilt und er
klärt, daß die ruſſiſchen Delegierten abreiſen würden, ſobald ihnen Ga
rantie für ihre Sicherheit gegeben ift.

Nie Erdbebenkataſtrophe in Oberitalien.
Paris, 9. Sept. (WTB. Nach einer Meldung aus Rom ſind

in der Provinz Florenz 200 Perſonen bei dem Erdbeben getötet
und über 300 verletzt worden. Jn der Provinz Spezig ſpricht man von
mehreren Hundert Toten.
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und Deutſchland immer wieder der Läſſigkeit hinſichtlich des Verſailler
Vertrages veſchuldigt. Auch in Spa hat man geglaubt, alte Klagen
erneuern zu müſſen, Klagen, die aber immer inſofern unberechtigt
waren, als von einem böſen Willen Deutſchlands witklich keine Rede
ſein konnte. Jnfolge zahlreicher Umſtände, die der Entente genau ſo
bekannt ſind wie uns, war es uns nicht immer möglich, die im Frie
densvertrag vorgeſehenen Friſten innezuhalten. Was beſonders die
Klagen über die Kohlenlieferung betrifft, ſo mußte im Anſchluß an die
Vorgänge des KappPutſches im Ruhrgebiet ein Sinken der Förderung
die notwendige Folge ſein. Wir haben dann in Spa das neue Kohlen
protokoll unterſchrieben und unſere Delegation wußte, wie ſchwer es ſei,
die übernommenen Verpflichtungen auszuführen. Es iſt der Regie
rung gelungen, wenigſtens iſt ihr das bisher gelungen, die Berg
arbeiter davon zu überzeugen, daß durch ihre Arbeit gewiſſermaßen das
Schickſal Deutſchlands beſtimmt wird. Wir haben Ruhe im Lande
gehabt, es ſind Maßnahmen getroffen worden, um eine rativnelle
Kohlenverteilung durchzuführen, und um die Braunkohle ſtärker als
bisher für unſer Wirtſchaftsleben nutzbar zu machen.

Jnfolge all dieſer Anſtrengungen haben wir es erreicht, daß im
Monat Auguſt das Kohlenquantum geliefert worden iſt, zu dem wir
uns verpflichtet hatten. Durch einen Rechenfehler oder durch einen
Organiſationsfehler ſind, ſo wird gemeldet, ſogar 10,000 Ton-
nen mehr geliefert worden, als wir zu liefern brauchten. Wir
entſannen uns der Drohungen, die in Spa ausgeſprochen wurden, ſehr
wohl, und wir brachten deshalb alle Opfer, die wir bringen konnten,
um dieſe Drohung. nämlich den Einmarſch ins Ruhrgebiet, nicht zur
Tat werden zu laſſen Was geſchieht aber nun? Der „Daily Tele
graph“ läßt ſich aus Paris melden, daß die Stimmung in Paris be
einflußt worden ſei durch die Leichtigkeit, mit welcher Deutſchland nun
auf einmal die Verpflichtungen des Spa- Abkommens erfülle. Man
ſchließe daraus, daß die Entente in ihrem Entgegenkommen
viel zu weit gegangen ſei und daß im Zuſammenhang damit
eine Veränderung der Boulogner Verabredungen bezüglich der Wieder
gutmachung ſtattfinden müſſe. Diesmal kommt man uns glſo von der
anderen Seite. Da die Anklage wegen des ſchlechten Willens nicht
mehr zieht, ſo probiert man es mit anderen Rezepten, um eine Hand
habe gegen Deutſchland zu finden. Wie mans mächt, man machts
falſch bei uns. Wir können es nun einmal den Franzoſen nicht recht
machen, ſie ſuchen immer irgendwelche Reibungen und nennen das
ganze dann, ſie ſeien beſtrebt, eine „Atmoſphäre der Beruhigung“ zu
ſchaffen.
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Ohne ſchleſiſche Kohle kann dos 6pa- Abkommen nicht erfüllt

werden.

Berlin, 9. Sept. Die deutſche Friedensdelegation in Paris hat
der Friedenskonferenz folgende Note überreicht:

Unter rückſichtsloſen Eingriffen in die Verſorgung der deutſchen
Kohlenverbraucher ſetzte die deutſche Regierung alles daran, um die
in Spa übernommenen Kohlenlieferungsverpflich-
tungen zu erfüllen. Jhre Bemhungen waren bisher von Erfolg
gekrönt. Die täglichen Lieferungszahlen des Monats Auguſt laſſen

daß das Lieferungsſoll in dieſem Monat erreicht wird.
e deutſche Regierung hält ſich jedoch für verpflichtet, die Auf

merkſamkeit der verbündeten Regierungen mit allem Nachdruck darauf
zu lenken, daß ihr die Erfüllung der von ihr eingegangenen Ver
pflichtungen unmöglich gemacht wied, wenn die Kohlenpro-
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Ein internationgler Verband der Angeſtellten

Malmö, 9. Sept. (WTB.) Die Jnternationgle Gewerkſchafts
kommiſſion hat am 5. Oktober eine Konferenz ſämtlicher Organi-
ſationen der Handlungsangeſtellten nach Amſterdam einberufen. Der
Konferenz wird ein Antrag auf Errichtung eines internativnalen
Sekretariats der Handels- und Büroangeſtellten vorgelegt werden.

Veſchlüſſe des engliſchen Gewerbſchaſtskongreſſes.

Amſterdam, 9. Sept. (WTB) Einer „Telegraggf“ Meldung
aus London zufolge befaßte ſich der Gewexkſchaſtskongreß in Ports
mouth erneut mit der Weigerung der britiſchen Regierung, die ruſſiſchen
Gewerkſchaftsdelogierten nach England zuzulaſſen. Robert Williams
brachte eine Entſchließung ein, in der gegen dieſe Weigerung der briti
ſchen Regierung Einſpruch erhoben wird. Sie wurde mit allen Stimmen
gegen Havelock Wilſon angenommen, der ſich dagegen ausſprach. Eine
Anzahl weiterer Entſchließungen wurden vorgeſchlagen, in denen u. a.
gefordert wird, daß die Regierungsausgaben für Militär und maritime
Unternehmungen vollſtändig abgelehnt werden. Die Wiederherſtellung
des Friedens in der ganzen Welt ſei die erſte Notwendigkeit. Die
Kriegsentſchädigungen müßten bis zu einem angemeſſenen Betrage ge
nau feſtgeſtellt werden. Die internationalen Schulden müßten durch
den Völkerbund ausgeglichen werden, unter Bedingungen, die vom
Bund feſtgeſtellt würden, um verarmte Länder mit Mitteln zu verſehen
zum Wiederaufbau ihrer Produktion

Der Gewerkſchaftsßongres erkennt die Forderungen
der engliſchen Vergarbeiter an.

London, 9. Sept. (WTB.) Der Gewerkſchaftskongreß in
Portsmonth nahm einſtimmig eine Entſchließung an, in der erklärt
wird, daß die Forderungen der Bergarbeiter gerecht ſeien und daß
ihnen ſofort ſtattgegeben werden müſſe.

Perſöhnliche Haltung der Ruſſen bei den ſinniſchen Friedens
Perhandlungen.

Helſingfors, 9. Sept. (T.-U.) Jn der Konferenz in Dorpat
zeigen ſich die Vertreter der Sowjetregierung angeſicht sdes drohenden
Abbruches durch Finnland viel verſöhnlicher. Die Ruſſen ſind in der
Tat heute bereit, in vielen Punkten nachzugeben.

Blutige Zſammenſtöße in Trieſt.
*Paris, 9. Sept. (WTB) Wie das „Journal“ aus Turin

meldet, kam es in Trieſt bei der Veſtattung der Opfer der letzten Tage
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Truppen und Manifeſtanten. Es gab ein
vierſtündiges Feuergefecht, wobei 2 Perſonen getötet und 30 verletzt
wurden. Die Stadt wurde militäriſch beſetzt.

Indien verlangt die Unabhängigkeit.

Kalkutta, 9. Sept. (T.-U.) Hier fand eine Sonderſitzung des
indiſchen Nationalkongreſſes ſtatt, die außerordentlich zahlreich beſucht
war. Der Präſident beklagte die Haltung des engliſchen Unterhauſes
gegenüber dem Antrag auf Beſtrafung des Generals Dyer und ver
langte für Jndien die Ungabhängigkeit, die Agypten gewährt worden ſei.

duktion, die ihr zurzeit der Verhandlungen von Spa zur Verfügung
ſtand, eine Einſchränkung erfährt. Dieſe Vorausſetzung iſt durch die
immer ernſter werdende Lage in Oberſchleſien eingetreten.

Während die mit den Vertretern der BergarbeiterOrganiſationen
vor kurzem in Oberſchleſten geführlen Verhandlungen volles Verſtänd-
nis der Vergarbeiter für die überaus ſchwierige Lage Deutſchlands
und ihre Bereitwilligkeit erkennen ließen, durch Mehrarbeit die ober-
ſchleſiſche Kohlenförderung zu ſteigern, ſo bewirken die augenblicklichen
Vorgänge in Oberſchleſten, daß im Gegenteil die Kohlenproduktion er
ſchreckend geſunken iſt und daß von dein Deutſchland belaſſenen Anteil
an der oberſchleſiſchen Kohlenförderung nur noch verſchwindende
Mengen nach Deutſchland gelangen. Ein Erſatz dieſer Fehlmengen
durch weitere Kürzung der Jnlandverſorgung iſt nicht möglich. Der
deutſchen Regierung iſt durch die Beſtimmungen des Friedensvertrages
jede Möglichkeit genommen, ihrerſeits für die Beſeitigung der Gründe
des Rückganges der oberſchleſiſchen Steinkohlenförderung Sorge zu
tragen. Sie beehrt ſich daher, an die verbündeten Regierungen noch
mals die dringende Bitte zu richten, unverzüglich die in den deutſchen
Noten vom 21. und 25. Auguſt geforderten Maßnahmen zu ergreifen.

Nach geſtern eingegangenen telegraphiſchen Meldungen ſoll die
interalliterte Kommiſſion die Kohlenſendungen aus Oberſchleſten über
haupt geſperrt haben.

Wie die deutſche Delegation in Spa dargelegt und die dortige
Konferenz durch den Mund des Miniſterpräſidenten Lloyd George und
des Präſidenten der Konferenz Delecroix ausdrücklich anerkannt hat,
iſt die Ausführung des Kohlenabkommens vom 16. Mai 1920 abhängig
in ausreichenden Belieferung Deutſchlands mit oberſchleſiſcher
Kohle.

Zur deutſchen Note über die Unerfüllbarkeit
der Kohlenverpflichtüng

aus dem Spa Abkommen ſagt der „Lok.-Anz.“: Die Darlegungen ſind
unſtreitig richtig Der Gedanke liegt außerordentlich nahe, daß die
Nichtbelieferung Deutſchlands mit vberſchleſiſcher Kohle die Erfüllung
unſerer Lieferpflichten an Frankreich für den September bereits unmög-
lich gemacht hat, oder daß man wenigſtens mit einer ſolchen Unmög
lichkeit rechnet.

Frankreichs überfluß an Kohle. S
Paris, 8. Sept. Wie der „Petit Pariſien“ vom Arbeitsminiſter

Le Trocquer erfahren hat, hat Frankreich im Auguſt außer den deut
ſchen Kohlenlieferungen 800 000 Tonnen aus England, 280 000 Tonnen
aus Amerika, 80 000 Tonnen aus Belgien eingeführt und außerdem
1650 000 Tonnen ſelbſt gefördert, ſo daß es im Auguſt insgeſamt
1360000 Tonnen erhalten hat. Der Reſervevorrat der franzöſiſchen
Eiſenbahnen, der im Januar nur 180 000 Tonnen betrug, beziffere ſich
ſetzt guf 800 000 Tonnen; das ſei der normale D urchſchnittsſtand vor
dem Kriegen Der Reſerbevorrat der Pariſer Gasanſtalten, der 1019
nie höher war als 25 000 Tonnen, überſteigt heute 900000 Tonnen.
Der Reſervevorrat der Seine- Präfektur ſei gegen 60000 Tonnen im
Vorjahre auf 150 900 Tonnen erhöht. Der Vorrat der Gasanſtalten
der Bannmeile habe ſich verdoppelt. Trotz dieſer Auffüllung der Re
ſerven ſeien noch beinahe 370 000 Tonnen Druſchkohle geliefert worden.

Kataſtrophaler Kohlenmangel in Pfalz. u e
Ludwig fen, 9. Sept. Seit geſtern vormittag iſt dieal e riſchen Strom Die PfalsHentrale müßte

wegen ungenügender Belieferung mit Ho h len den Bet rieb ein
ſtellen. Auch der pfälziſche Teil des MannheimLudwigshafener
Skraßenbahnnehes war heute früh ohne Betriebskraft.



S

Die bentſcheitalteniſchen Verträge aus der Vorkriegszeſtdent bleiben in afe
Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, hätte die italieniſche der deut

ſchen Regierung auf Grund von Artikel 209 des Verſailler Vertrages
mitgeteilt, daß die deutſche italieniſchen Verträge aus der Vorkriegs-
eit, welche Familienangelegenheiten und Unterhaltungsverpflichtungen,Powie allgmeine Wohltätigkeitszwecke betreffen, in Kraft bleiben.

Die Konferenz in 6treſa.

Streſa, 8. Sept. (Agenziag Stefani.) Die e enbeſchäftigten ſich her zunä mit der ren Mitteilung der
Methoden und der Märkte für den Ankauf von Waren des allgemeinen
Verhrauchs. Es wurde im allgemeinen n en daß kein ernſter
Konflikt der Jntereſſen in dieſem n vorliege Ferner befaßte man
ſich mit einer genauen t ellung des deutſchen Bedarfs
und mit der Frage, was Jtalien für Rechnung der von ihm zu leiſten
den Vorſchüſſe gegebenenfalls liefern könne.

Zu den Verhandlungen in Streſa
läßt ſich die „D. Tagesztg.“ unter dem 8. September i daß in
den beiden letzten Sitzungen der n Konferenz die italie
niſche Abordnung der deutſchen die Liſte der Nahrungsmittel
zur Auswahl verlegte, die Jtalien liefern kann. Deutſchland iſtmit dem Angebot der Lebensmittel zufrieden.

Ein italieniſches Guthaben für Deutſchland.
Baſel, 9. Sept. Wie es heißt, wird Italien Deutſchland beider Semt d'Italig, der Sthateban auf den 1. ber ein Guthaben

von 21 Millionen Lire zu Ernährungszwecken eröffnen.
r

Vorzeitige Rückkehr Lloyd Georges aus der Schweiz.

Paris 9. Sept. Gegen alle Erwartungen iſt Lloyd George
ſchon am Dienstag in London r auf ſeiner Reiſe Paris
berührt zu haben. Sein Zug fuhr von Baſel direkt nach Calais, wo
er vom Bürgermeiſter empfangen wurde. Dieſer betonte in einer An
ſprache, die e ſche Freundſchaft müſſe zum Heile beider
änder fortdauern. Die Preſſe fragt, was Lloyd George zum Abbruch

ſeines e Aufenthalts bewogen haben könne. „Sun“ meint
man dürfe ſich darüber nicht wundern, die Lage ſei außerordentlich

er.ſchw

Die engliſchen Beziehungen zu Frankreich.
Paris, 9. Sept. Kber die Haltung des künftigen engliſchen Botchafters in Paris, Lord Harding, erklärte das Sonrnn er beab

chtige, die Politik fortzuſeßen, die Edward VII. eingeleitet abe, und
ie in der de e der engſten Entente zwiſchen Frankreich

und England beſtehe. Ein Allianzvertrag e e nicht den Wün
an des engliſchen Volkes, aber der neue Botſchafter werde jedenfalls
afür ſorgen, daß die Polilik der Nadelſtiche, die jetzt geübt werde, auf

höre, und er werde alles tun, damit beide Länder ſich beſſer verſtehen

und gute Freunde bleiben werden.

Neue Beſprechungen der Alliierten.
Der „Daily Telegraph“ läßt ſich aus Paris melden, daß zwiſchen

der britiſchen und der franzöſiſchen Regierung eine Beſprechung
über die Konferenz in Genf ſtattfinden werde. Millerand habe
den Wunſch, über die Konferenz vorher eine Verſtändigung zwiſchenar in Perns und Jtalien zu erzielen. Der „Daily Lelegraxh“
behauptet, in Paris Wyſn man aus der Leichtigkeit, mit der Deutſch
land auf einmal die Verpflichtungen des Spaer Abkommmens erfüllen
re daß man Deutſchland viel zu weit entgegen gekommen

e

Die Brüſſeler Finanzkonferenz verſchoben.
Der Korreſpondent des a ehe der Millerand i ſeiner Reiſe

begleitet, meldet aus Kobleng, daß die Brüſſeler F nanzkon
eren z bis Ende Oktober aufgeſchoben werden ſoll. Nach der Be
e Millerands mit Giolitti in Aixles-Bains werde erſterer in

die Schweiz reiſen, um den Bundespräſidenten Motta zu e Jn
Aix-lesBains wird Millerand verſuchen, eine Anderung in der poli
tiſchen Haltung Jtaliens gegenüber Rußland herbeizuführen. Da die
bisherige Haltung Italiens mit den Erklärungen Giolitlis in Luzernnicht übereinſtimme, wird verſucht, eine Anſaheiung des italieniſchen

Standpunktes an den franzöſiſchen herbeizuführen, und außerdem werdeder Verſuch gemacht n in Ai,
es-Bains wirtſchaftliche Ab

machungen zwiſchen Italien Und Frankreich herbeizuführen.

—m——-—S

Politiſche Ueberſicht.
Vlutige Zuſammenſtöhe in Oberitalien.

Die italieniſche Regierung hat durch die Agenzia Stefani eine (auchvon uns veröffentlichteſ Mitteilung verbreiten a nach der alle im
Auslande über die Zuſtände in Jtalien umlaufenden Gerüchte un
zutreffend ſeien und as Leben ſeinen an Gang nehme Dieſe
offiziöſe Auslaſſung hilft aber über die Tat a nicht hinweg, daß ſich
die Lage in Jtalien wiederum verſchlechtert hat.

33 Tote, 100 Verletzte in Mailand.
Der „Züricher Tagesanz.“ meldet aus Mailand: Über die Lom

bardei wurde der Belagerun gszu ſtand verhäugt. Jn Mailandher Zuſammenſtöße mit Militär tat wobei es 33 Toke und etwa

00 Verletzte gegeben hat.

Bewaffnung der radikalen Arbeiterſchaft
Der „Corriere della Sera“ berichtet: Am Montag war die Lage

in der italieniſchen Metall-Jnduſtrie noch nicht verändert. Sämtliche
Mailänder Fabriken der Metall Induſtrie ſit ſind von der radikalenAnteiſethaſt beſetzt, die ſich immer mehr mit Waffen und Munition
einde

Die Auffaſſung der italieniſchen Regierung.
Rom, 8. Sept. Es iſt auffallend, mit welcher Ruhe hier der

Metallarbeiterzwiſt betrachtet wird. Der König weilt in Südfrank
reich, Givlitti in den Alpen. Auch die meiſten Miniſter ſind
von Rom ab weſen d. Man kann hier das Ausland nicht verſtehen,
das von einer drohenden italieniſchen Revolution redet und doch wiſſen

müſſe, daß in Jtalien alles mit größtem Lärm beginne und mit
einem heiteren Spaziergang ende. Man will den Arbeitern freie
Hand laſſen, zu zeigen, daß ſie unfähig ſind, die Gütererzeugung zu
organiſieren. Das iſt zwar ein teueres Experiment, aber
noch immer billiger als die Anwendung von Gewalt. Man iſt der
Uberzeugung, daß die Bewegung bald in ſich ſelbſt zuſammen
ſinken wird. Tatſächlich haben die Sozialiſten das ängſtliche Ge
fühl, ſich zu weit vorgewagt zu haben und ſuchen nun den Rückweg.
Die Regierung iſt bemüht, ihnen dieſes ohne allzu großen Preſtige-
Verluſt zu erleichtern. Die Schwierigkeiten liegen bei den Jn
duſtriellen, die eine volle Niederlage der Sozialiſten wünſchen, damit
die fortwährenden Aufſtände endlich ein Ende nehmen.

Der Widerſtand der geiſtigen Arbeiter.

Rom 9. Sept. Die berichten, daß der Widern des techniſchen Perſonals und der Angeſtellten der
abrikarbeiter gegen die en dern ehe wächſt. Dieſe Be

wegung verurſache unter den Arbeitern große chwierigkeiten, da ſiedie für die techniſche Leitung nötigen Kenntniſſe nicht beſitzen. Es

iſt zur Tatſache geworden, daß die Produktionsfoſten der Fabriken
höher S ſtehen kommen als zuvor, was vielen Arbeitern zu denken
gibt. Sie fragen ſich auch, ob die Ausbeutung überhaupt wirtſchaftlich
r er kann, wenn die Jngenieure und Betriebsleiter
ihre Mitarbeit entziehen. Auf das Spezialperſonal wird ebenfalls
ein Druck ausgeübt, um es dazu zu bewegen, mit den Arbeitern ge
meinſame Sache zu machen. Die Heitungen berichten, daß der Ver
hand der Jngenieure den Arbeitern eine negative Antwort erteilt
habe. Das „Giornale d'gtalig vernimmt, daß die Gewerkſchafte
örganiſationen Englands den italieniſchen Allgemeinen Arbeiterbund
um Auskunft gefragt haben über die Bedeutung der Metallarbeiter
bewegung, indem ſie erklären, mit dem Arbeiterbund Jtaliens über
einſtimmend handeln zu wollen, um einen Sieg zu erreichen.

Schweiz.

Konferenz der internationalen äronautiſchen
Vereinigung

Genf, 8. Sept. Die Konferenz der internationalen äronantiſchen
Vereinigung wurde heute unter dem Vorſitz von Prinz Roland Bona
parte in der Aula der Univerſität eröffnet. Die Zentralmächte ſind
nicht vertreten.

Velgien.

Das franzöſiſch-belgiſche Militärabkommen.
Brüſſel, J Sept. Der Kammerpräſident hat die Kommiſſion

für auswärtige r auf er al einberufen. Miniſter
räſtdent Delaeroix wird der Kommiſſion über das Ergebnis ſeiner
erhandlungen in Paris berichten. „Etoile belge“ will wiſſen, daß die

belgiſche Regierung erſt nach dieſer Sitzung ihre endgültige Zu
ſtimmüng zu dem franzöſiſch-belgiſchen Militärabkommen geben wird.

Serbien.

Die Kämpfe in Albanien.
Rom, 8. Sept. Agenzia Stefani meldet aus Skutari, alle ſer

biſchen Garniſonen auf dem rechten Ufer der Bojan wurden verſtärkt
Die Serben führen Kriegsmaterial herbei und verlegten weitere
Truppen nach Taraboſch.

Nordamerika.

Starke Streikbewegung auch in Amerika.
Baſel, 9. Sept. Nach dem New York Herald gewinnt die

Streikbewegung in den Vereinigten Staaten raſch an Ausdehnung.
Jn New York, Chicago und Boſton ſtreiken über 120000 Tran sortarbeiter. S New York drohen auch die Straßen

ler mit einem Sympathieſtreik. 3000 Kutſcher ſind ebenfalls
ausſtändig. Die New York Tribune berichtet: Drei a eerte
Infanterie und Maſchinengewehrtruppen ſind nach dem Grubengebiet
abgerückt. 30 000 Arbeiter der Anthrazitminen ſind in den Ausſtand
ekreten. Da die Gefahr von Sabotage beſteht, haben die Truppen
ie Zugänge zu den Minen beſetzt. Es kam wiederholt zu Gefechten

zwiſchen den Ausſtändigen und dem Militär.

Deutſchland.
Rudolf Moſſe.

Der Senior der deutſchen Zeitungsverleger und Begründer des
„Berliner Tageblattes“ Rudolf Moſſe iſt plötzlich aus dem Leben ge

ieden. Mit n iſt eine führende Perſönlichkeit des deutſchen Wirt
haftslebens dahingegangen, der ſich aus kleinſten Anſängen durch

loſe Tüchtigkeit und eiſernen Fleiß emporgearbeitet hatte. Rudolf Moſſe
war urſprünglich Bu handlungsgehilfe, er geſtaltete dann den Gedanken
der IJnſeratenvermittlung zu einem weltumfaſſenden Unternehmen aus.
Politiſch ſtand er allezeit auf demokratiſchem Boden. Die Blätter her
Verlags beſitzen eine demokratiſche Grundanſchauung, ohne daß der
Verleger der individuellen Freiheit des einzelnen Blattes Schranken
ezogen hätte. Trotz ſeiner großen e äftlichen Erfolge war Rudolf
oſſe ſtets ein Mann von nahezu beſcheidener Liebenswürdigkeit ge

blieben. Außerordentlich umfangreich war ſein ſoziales Wirken. Mil
lionen ſeines Vermögens ſind wohltätigen Zwecken zugefloſſen. Fürelternloſe Kinder errichtete er eine beendet Erziehungsanſtalt, die
zahlloſen Waiſen zum Segen geworden iſt. An ſeinem 75. Geburtstag
ernannte ihn die r n Heidelberg zum Ehrendoktor. Allen an
deren Ehrungen iſt der ſchlichte Mann ſtets aus dem Wege gegangen
Das deutſche Zeitungsweſen verliert in ihm ſeinen markanteſten Ver
treter, der mehr als 50 Jahre an et Slelle im Zeitungsgewerbe
Medne Die deutſche Demokratie bekrauert in dem Heimgang Rudolf

oſſes den Verluſt eines überzeugten Geſinnungsgenoſſen und charakter
feſten Mannes

Die Preſſe zum Tode Rudolf Moſſe.
Alle Blätter erkennen mit dem „Berl. Tagebl.“ an, daß der Be

gründer des letzteren n Moſſe, das deutſche Zeitungs
Annoncenweſen durch feine Rührigkeit und Intelligenz zu einer unge
ghnten Entwicklung gebracht hat. Gleichzeitig en daß der Ver
ſtorbene, der perſönlich faſt bedürfnislos war, für Werke der Barm
herzigkeit immer etwas übrig hatte. Auch wird hervorgehoben, daß
er als Sammler bildender Kunſt ſich ein großes Verdienſt erwarb.

Gegen die Verſchwendung von Staatsmitteln auf dem Truppen
übungsplatz Altengrabow

richtet ſich eine Eingabe der e Frau v. Oheimb
an das Wehrkreiskommando IV in Dresden. Es heißt darin, daß
nach vielfachen Klagen aus dem Kreiſe Jericho T auf dem Truppen
re bei weitem mehr Arbeiter beſchäftigt werden, als notwendig. enn Arbeit ſei auf dem Platze faſt gar nicht vorhanden,
und die wenige Arbeit werde dort
Wörtlich heißt es dann weiter:

Die Platzverwaltung Altengrabow iſt zu nachſichtig und wagt
nicht, überſchüſſige e r e zu entlaſſen aus Furcht vor einigen
jüngeren Arbeitern, die dort das große Wort führen und die übrigen
Arbeiter terroriſieren.

Dagegen fehlen auf den umliegenden Ortſchaften die nötigen Ar
beiter, da alle Arbeiter n dem Truppenübungsplatz gehen, wo ſie
für viel Geld, das ſie von der Platzverwaltung erhalten, ſo gut wie
gar nichts tun.

Das Recht auf Arbeit.
Der volksparteiliche Abg. Dr. Cremer hat an die Reichs

regierung folgende Anfrage gerichtet.
„Der Demobilmachungsausſchuß für GroßBerlin hat eine am

1. Auguſt in Kraft getretene Verordnung erlaſſen, nach der Arbeit
nehmer, welche e den Erwerb aus einer Beſchäftigung
nicht angewie be d, zwecks Grſetzung durch erwerbsbedürftige
Perſonen von ihrem Arbeitgeber zu entlaſſen ſind. Iſt der Reichs
regierung dieſe Verordnung bekannt? Billigt ſie dieſe e
welche in ſchwerſter Weiſe das Recht auf Arbeit“ einem Teile
der exwerbstätigen Bevölkerung verkürzt und einen wegen ſeiner
praktiſchen Zweckloſigkeit als gehäſſig empfundenen Eingriff in
die Produktivität der Betriebe darſtellt? Was gedenkt
die en de e Behebung der Mängel der Verordnung unde des Rechtes au Arbeit ar alle Deutſchen
zu tun

ſehr unproduktiv geleiſtet.

Merſeburg und Amgegend.
9. September.

Zur Aufhebung der Fleiſchbewirtſchaftung.
Amtlich wird mitgeteilt: Die vielfach vertretene Anſicht, die Fleiſch

bewirtſchaftung habe bereits aufgehört zu beſtehen, trifft in dieſem
Umfang nicht zu. Vielmehr ſoll nach dem Beſchluß des volkswirt
ſchaftlichen Ausſchuſſes des Reichstages vom 17. Auguſt die Zwangs
wirtſchaft für Vieh und Fleiſch zum 1. Oktober aufgehoben werden,
falls es gelingt, bis dahin eine Getreidereſerve von 2 Millionen
Tonnen zu ſchaffen.

Die deutſchen land wirtſchaftlichen Organiſationen, beſonders auch
der Bund der Landwirte, ſetzen zur Zeit alles daran, die Ablieferung
von Brotgetreide zu erhöhen. Nach Lage der Dinge iſt anzunehmen,
daß bis zum 1. Oktober d. Js. ein Beſtand an Brotgetreide vorhanden
ſein wird, der die Vorbedingung für die Aufhebung der Fleiſchwirtſchaft
als gegeben anſehen laſſen wird. Es iſt daher mit einem hohen Grad
von Wahrſcheinlichkeit zu rechnen, der die Bewirtſchaftung des Schlacht
viehs zum Oktober tatſächlich aufgehoben wird. Dabei iſt aber
zu beachten, daß, entgegen der vielfach zum Ausdruck gebrachten Be
fürchtung, eine ſchlechtere Belieferung der Städte kaum zu erwarten iſt,

da der Beſtand an Schlachtvieh zur Zeit nicht ſehr
weit hinter den Beſtänden von 1913 zurückſteht.

Unſicher erſcheint die Preisgeſtaltung. Hier hat nun das
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft inſofern eine
Sicherung und die Möglichkeit eines Ausgleichs in der Hand behalten,
als es die zentrale Einfuhr von Fleiſch aus dem Auslande nicht preis
gegeben hat. Dieſe Maßnahme gründet ſich darauf, daß die Reichs
regierung die Möglichkeit behalten will, da einzugreifen, wo etwa
Stockungen in der Fleiſchverſorgung eintreten ſollten, oder wo

ſich zu hohe Preiſe entwickeln. Jn ſolchen Fällen wird dann vom
Ernährungsminiſterium oder der Reichsfleiſchſtelle das Auslandsfleiſch
auf den Markt geworfen werden, das einem etwaigen Mangel abhelfen,
vor allem aber preisregulierend wirken ſoll.

Die Beſtände an Fleiſch bei der Reichsfleiſchſtelle ſind
zurzeit erheblich. Sie reichen aus, um 29 Millionen Verſorgungs
berechtigte, alſo die Bewohner des rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie
gebietes, des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes, der Reichshauptſtadt
und der großen Städte, auf den Zeitraum von mindeſtens Jahr
mit der bisherigen Wochenration zu verſehen. Man braucht alſo ſich
nicht übertriebenen Befürchtungen hingeben, daß auf dem Gebiete der
Fleiſchverſorgung in der nächſten Zukunft erhebliche Schwierigkeiten
auftreten werden. Auch iſt zu beachten, daß die größeren Städte
friſches Fleiſch bis jetzt in ſehr geringen Mengen bekommen haben,
ſo daß eine Verſchlechterung des bisherigen Zuſtandes auch dann nicht
eintreten würde, wenn tatſächlich die Städte auf Auslandsfleiſch an

gewieſen ſein ſollten, was nach dem Geſagten nicht zu erwarten iſt.
Bei der gegenwärtigen Stockung in der Ablieferung von friſchem

Fleiſch, über die beſonders in Berlin und einigen anderen Großſtädten
geklagt wird, iſt zu beachten, daß die Maul und Klauenſeuche die
Ablieferung beeinträchtigt, daß die Landwirte ferner ihr Vieh jetzt
nicht gerne abliefern, weil ſie durch die Ernte voll beſchäftigt ſind und
die Zeit zum Transport zu den Bahnhöfen kaum erübrigen können.
Von der Freigabe der Fleiſchwirtſchaft iſt zum Herbſt eine beſſere
Belieferung der Städte zu erhoffen.

c

Mittelſchule. Jn der geſtrigen Notiz über die Auszahlung der
Kriegsanleihe der Mittelſchule iſt inſofern ein Jrrtum enthalten, als
die Auszahlung am Freitag von 4—6, nicht von 3 Uhr ſtattfindet.

Einkommenſteuermarken. Nach Mitteilung des Finanzamtes iſt
es geſtattet, auf den zet entwertenden Einkommenſteu ermarken
die Firma oder den Namen des Verwendeten ganz oder e e zu
n v Zuſatz kann auch durch Perforieren geſchehen, ſofern
ie Marken hierdurch nicht an Deutlichkeit verlieren

Wieweit ſind Jagdgewehre ablieferungspflichtig? n den
Kreiſen der Jagdbefliſſenen iſt eine gewiſſe Beunruhigung entſtanden,
weil die Nachricht verbreitet worden war, daß auch Jagdgewehre ab
lieferungspflichtig ſeien. Ein Grund zu dieſer Beunru ne dürfte
indeſſen nicht gegeben ſein, da das e h ausdrücklich nur
von Militärwaffen ſpricht, allerdings auch die m e ab ge
änderter Militärwaffen erfordert. Wenn alſo auch Schrotflinten
und Gewehre, die Geſchoſſe mit Weichmaterial verſchießen, unter allen
Umſtänden ablieferungsp ichtig ſein dürften, ſo beſteht wohl eine be
ar Ablieferungspflicht für ſolche Jagdgewehre, die aus Mi
itärgewehren hergeſtellt ſind und wichtige Teile von

Militärgewehren enthalten.
Von der Eiſenbahndixektion geht uns folgendes Schreiben zu

Dem reiſenden Publikum ſind die Folgen, die das eigen
mächtige Einſteigen in einen Zugohnegültige ekarte nach ſich zieht, immer noch nicht genügend bekannt. Nach 8 16
der EiſenbahnVerkehrsordnung hat, wer ohne gültige Fahrkarte be
troffen wird, den doppelten Fahrpreis, mindeſtens aber
20 Mark, zu zahlen. Die Zugperſonale haben ſtrenge Anweiſung,
dieſe Beſtimmung zur Anwendung zu bringen. Es werden hiervon
diejenigen Reiſenden betroffen, welche, ohne ſich ſofort r ebeim e oder Schaffner zu melden, 1. einen Zug ohne vor
herige Fahrkartenlöſung beſteigen oder 2. in eine höhere als die ihnen
nach ihrer Fahrkarte zuſtehende Wagenklaſſe oder 3. in einen Schnell
zug mit nur für Perſonenzug gültiger Fahrkarte (ohne Schnellzug-
zuſchlag) einſteigen. Die Meldung anf geſchehen bevor derS ter zur Fahrkartenprüfung erſcheint. Eine
Meldung, die erſt bei der e e erfolgt, wird nicht alsrechtzeitige Meldung angeſehen. Wer dagegen rechtzeitig und unauf-gefordert, alſo vor der e dem Zugführer oder
Schaffner meldet, daß er keine Fahrkarte ha ehe önnen, hat nur
einen Zuſchlag von 8 zu dem tarifmäßigen Fahrpreiſe de rer emehr als das doppelte vieſes Preiſes zu zahlen. Der Reiſende, er die

ſofortige Zahlung verweigert, kann ausgeſetzt werden. Den Betrag
von 20 hat ferner jeder zu entrichten, der ohne die a itzureiſen, in einem zur Abfahrt bereitſtehenden Zuge Platz tn
Dieſe Beſtimmung wird vielfach durch Jnhaber von Bahnſteigkarten ed beachtet, die Bekannte zum Zuge begleiten oder r dieſe Plätze

freihalten wollen. Endlich ſei noch erwähnt, daß unter Umſtänden auch
noch ſtrafrechtliche Verfolgung wegen Betruges oder verſuchten Be
truges eintreten muß.

Unerhörte Preistreibereien. Bei der n Ackerverpachtun
im „Deutſchen Ven erzielten die Verpächter (Thiele K Franke) dan
der unſtnnigen Bieterei für 7 Morgen Ackerland an der Lauchſtedter
Straße 2175 C Jahrespachtz auf die r e e verpach
teten Parzellen wurden je halben Morgen 150 165 geboten, ſo t
der Morgen auf 300-330 gekommen iſt. Bemerkenswert iſt, da
faſt nur Leute aus Arbeiterkreiſen Beſtbietende waren und gleich zu
Anfang für den erſten halben Morgen 100 Anfangsgebot abgegebenwurde. Der Sinn für den Geldwert ſcheint tatſächlich bei den Mohet

Löhnen verloren gegangen zu ſein. Trotz wiederholten in rn
wurden bis zum Schluß die Preistreibereten fortgeſetzt. Ein Höchſt
bietender zog, als mit 160 der Zuſchlag auf ihn fiel, es vor, un
erkannt zu verſchwinden. Sollte dieſem das Gewiſſen rechtzeitig ge
ſchlagen haben

Der Merſeburger Lehrerverein ſchreibt uns: Jn der Ver
ſammlung der Elternräte am Sonnabend abend in der
„Funkenburg“ iſt laut Bericht Jhres Blattes ein Vorfall zur Sprache
gebracht worden, zu deſſen richtiger Beurteilung es noch einiger Klar
ſtellungen bedarf; denn die Art und Weiſe, wie er dort dargeſtellt
worden iſt, kann zu keiner ſachlichen Beurteilung der in Frage ſtehen
den Angelegenheit führen. Der Tatbeſtand iſt kurz folgender: Ein
etwa 10jähriger Schüler hat vor Oſtern aus ſeiner Sparbüchſe und
der Ladenkaſſe ſeines Vaters verhältnismäßig hohe Beträge entwendet.Von dem Gelde hat er einem ſeiner Mitſchater verſchiedene Male

etwas gegeben, und dieſer der Sohn des Herrn Stadtrats F.
hat dafür Näſchereien und allerhand Tand gekauft Unmittelbar vor
Beginn der Oſterferien hat der Klaſſenlehrer dieſe Feſtſtellung gemacht
und hat das tadelnswerte Verhalten auch dieſes zweiten Knaben da
durch geſtraft, daß ex die Zenſur im Betragen in der Weiſe abänderte,
daß er aus der „I“ lobenswert eine „3“ S befriedigend machte
Allerdings hat er es unterlaſſen, einen r e Vermerk daneben
zu ſetzen und dem Rektor der die Zenſur ſchon mit ſeinem Namenszug
ünterſtempelt hatte, Mitteilung davon zu machen. Dieſes verhältnis-
mäßig geringe Verſehen hat zwiſchen dem Rektor und dem Lehrer
n ſeine Erledigung gefunden. Auf Grund dieſes Vorkommniſſes

ezichtigt nun Herr Skadtrat F. den Lehrer der Fälſchung und ſpricht
ſogar von Urkundenfälſchung. Jeder ruhig Denkende wird ſich an
geſichts dieſer Tatſachen ſein Urteil darüber bilden können, ob der
ſchwere Vorwurf der Urkundenfälſchung gerechtfertigt erſcheint. Das
Endurteil darüber, ob der betreffende Lehrer t ſeinen Platz gehört
oder nicht, ſteht jedenfalls der Regierung zu, bei der derſelbe eine
Unterſuchung gegen ſich beantragen wird. Bis zu deren Abſchluß tritt
der hieſige Lehrerverein für ſein Mitglied ein und weiſt den erhobenen
ſchweren Vorwurf aufs entſchiedenſte zurück.

Der Vorſtand des Merſeburger Lehrervereins.

Wanderung durch Alt Merſeburg.
Wiederum hatten ſich en nachmittag eine Reihe von Mitgliedern

und Freunden des heimätkundlichen Vereins eingefunden. Diesmal
galt es, dem alten Rathaus einen Beſuch abzuſtalten. Alle kennen
es, auch das Innere iſt allgemein bekannt. Man hat ſein Glas Bier
im traulichen Ratskeller getrunken oder den bewegten Verhandlungen
einer wohlweiſen und ehrbaren Stadtverordnetenverſammlung beige
wohnt oder endlich ſeine Lebensmittelhefte dort aus dem alten Gebäude
bezogen. Und doch iſt es gut, auch einmal mit der Geſchichte dieſes
ehrwürdigen Baues bekannt gemacht zu werden, von ſeinen mannig
fachen Schickſalen etwas zu erfahren. Wie vorher, hatte auch diesmal
wieder Lehrer Pretzien die Führung übernommen und erledigte ſeine
Aufgabe in der bekannten Weſſe, die allen ſo gefällt. Es drängt ſich
die Frage auf, ſo ſagte der Vortragende, wie iſt das alte Gebäude ent
ſtanden Das Außere zeigt, daß es aus zwei verſchiedenen Bauzeiten
hervorgegangen ſein muß. Die linke Hälſte der Vorderſeite weiſt ein
Portal auf, das mit innerem, mittlerem und äußerem Stabwerke ge
iert iſt. Der Kielbogen daran erinnert an die Sirlikirche. Kber dem
ortal ſind Wappen angebracht Zunächſt das Stiftswappen mit
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Kreuz Schllb und Skechhelm. Dann ſind zu ſehen die Wappen der
Biſchs e Thilo von Trotha, Adolf von Anhalt und Vincenz von Schlei
nih. Reich ausgeſchmückt iſt das Wappen des Herzogs Chriſtian wäh
rend das Stadtwappen beſcheiden beiſeite ſteht. Dazu ſtimmt auch der
beſcheibene Spruch über dem Eingange zum Rathaus

Laß dich nicht uff dyne gewalt
Ehn iar iſt balde gecalt.

Nach dem Stadkprivilegium von 1545 ſollte der Rat aus 18 Per
C beſtehen; ihre Wahl unterſtand der Au ſicht der e

ie Wappen geben wertvolle Beiträge zur Entwicklung der Wappen
kunſt von der Gotik zum Barock. Die S ſt tr des Hauſes ſteht
tark unter dem Einfluß der Renaiſſance. iſt der Kellereingang ausm Jahre 1559 mit Niſchen h bogenförmiger Muſchel. Schöner
iſt das e Portal mit rundbogiger Tür und Pailteen Niſchen. Der
maleriſche Eindruck des Hauſes aber wird boſonders durch den ſchönen
alten Erker hervorgebracht. Er trägt das Wappen des letzten Merſe
burger e Michael Sidonius, und den Namen und das Stein
meßzeichen des Erbauers, des Baumeiſters Nikol Hoffmann, der im
16. Jahrhundert ein fruchtbarer Baumeiſter war und i in Halle
Wertvolles geſchaffen hat. Von ſeiner Tätigkeit m auch das Portal
der Kurie e 8 Zeugnis Fenſter, Giebel, Tuürmchen und das
eande des alten Rathauſes zeigen manches Beachtenswerte. Ent
tanden iſt es Ende des 15. Jahrhunderts, nachdem ein roßer Brand

das frühere Rathaus mit den wichtigen Stadturkunden vernichtet
1720 verlor es ſeine Eigenſchaft als Ratsgebäude; man ſiedelte

nach dem Gewandhaus am Markte über, das für 472 Taler einer we
ſentlichen Umgeſtaltung unterzogen wurde. as alte Gebäude bliebr veriaſe nur der Bürgerſgal, das Stadt efängnis und die

atsellerwirtſ aft blieben ihm erhalten Da erwachte es vor wenigen

Jahren zu neuem Leben aſt hätte man es niedergeriſſen, aber derregten ſorgte für ſeine den Ehrfurchtsvoll blieb
o gut es ging, das Alte erhalten, das den Forderungen der Neuzeit

gugerght wurde. Wertvoll war die Verbreikerung der Olgrube, die
dadurch Licht und Luſt erhielt. Eindrucksvoll iſt n der ſchöne, hohe
Südglebel des alten Hauſes. Beſonders ſtimmungsvoll iſt der Sißungs
gal, in dem ein ernſter Spruch weiſe Lehren gibt. So kann das alte
athaus als eine Zierde der Stadt gelten.

Uber 8 Tage ſindet die Beſichtigung des Schloſſes ſtatt.

Zur Brotverſorgung
wird amtlich aus Berlin geſchrieben:

In ber Preſſe ſind in den letzten Tagen Mitteilungen über die
Konferenz der e erſchienen, die zu einigen neAuffaſſungen Anlaß gegeben haben, namentlich ſoweit ſie h auf die
An c esüglich der Erhöhung der Brotration und der Aus

ung des Brotgetreides beziehen. Jn der Sitzung am
1. September wurde über einen Antrag des bayeriſchen Ernährungs-
miniſters abgeſtimmt, die tägliche Brotration vom 1. Oktober ab auf
260 Gramm zu erhöhen und den Ausmahlungsſatz des Brotgetreides

ſpäteſtens vom 15. September auf 85 Prozent e en Obwohl
es, wie ausdrücklich feſtgeſtellt wurde, im allgemeinen in dieſen Sitzungen
nicht üblich iſt, Abſtimmungen vorzunehmen, wurde in dieſem Falle

doch auf ausdrücklichen n des baheriſchen e
abgeſtimmt um zu ſehen, wie die einzelnen Vertreter der Länder ch
u der n der Ration und der geringeren Ausmahlung ſtellen.
ie Mehrheit entſchied ſich ſowohl für die de ung der Ration als

guch für geringere Ausmahlung, wobei die Mehrheit für die geringere
Ausmahlung veträchtlich größer war Aus dieſer Abſtimmung kann
gber noch nicht der Schluß ge ogen werden, daß eine Erhöhung der

rotration und ein geringerer usmahlungsſatz nun wirklich zur Durch
e kommt, weil die e der Ernährungsminiſter hierfür
nicht die roh ließende Inſtanz iſt. ie Feſtſetzung der Brotration und
des Ausmahlungsſahes obliegt vielmehr dem Direktorium und Kura-
torium der Reichsgetreideſtelle, welche die Zuſtimmung des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft einzuholen haben. Esiſt auch zu beachten, daß bei der Abſtimmung lediglich die Zahl der

iniſter zum Ausdruck kam, nicht aber die Größe der Länder, wie ſie
beiſpielsweiſe im Reichsrat durch en mehrerer Stimmen an
die Vertreter größerer Länder zur Geltung kommt

Alſo: Keine vorzeitigen Hoffnungen hegen!
r

berwachung des Kraftwagenverkehrs.

Die Preſſeſtelle beim e e en Magdeburg teilt mit Seit
eit häufen ſich die Beſchwerden des Publikums, wonach
von Kraftwa en ſowie Kraftwagenlenkern gegen die

ordnung über den Verkehr mit Kraftwagen vom 8. Mai 1909 an
der Tagesordnung ſind.
Derartige übergriffe ſind z. B. zu ſchnelles, unvorſchriftsmäßiges

Fahren, Nichtinnehaltung erkehe p. izeivorſchriften, Fahren ohne

übergrif

icht, Benuhung falſcher Erkennungsnummern, Benutzung von roten

ogen. Reparatürnummern für Privatzwecke, e mit offener
uspuffklappe, Fehlen ordnungsmäßiger n cheine uſw. Hierzu
mmt, daß auch jetzt noch Kraftwagen ſich im Verkehr befinden, die

unrechtmäßig erworben und ohne die erforderlichen
Urſprungspapiere in Verkehr gebracht ſind oder unter n Nummer
laufen. Die einzelnen Polizeibehörden (Ordnungspolizei) ſind im all
emeinen bei dem großen Mangel an geſchultem Perſonal nicht iner Lage, durch Aufſicht und Eingreifen hierin Wandel zu ſchaffen.

Deshalb iſt vom Oberpräſidium im Anſchluß an den miniſteriellen
Erlaß vom 20. Juli 1920 angeordnet worden daß die einzelnen
Gruppenſtäbe der S erheitspolizei Mitteldeutſchland im
Einvernehmen mit den Regierungspräſidenten ſowie den ſonſtigen ört
P polizeilichen Organen eine einheitliche Kraftwagen
überw a um g einführen. Dieſe Kraftwa enüberwachung ſoll keines
wegs eine Einſchnürung des Automobilverkehrs bedeuten durch kleini Schikanen, ſondern ſie liegt ſowohl im Intereſſe des Publikums

auch der Kraftwagenbeſttzer ſelbſt.

Die ne Kraft (Hauptmann Boeder) des Kommandoſtabes
der et izei Mitteldeutſchland iſt mit der Durchführung
dieſer Or nſaet der Kraftwagenübertragun beauftragt. Alle
etwaigen Wünſche oder Beſchwerden ſind an dieſe Stelle zu richten
Magbdeburg, Fernſprecher 8044)

Tageskalender.

Freitag: Kau Verein „Saxonig“ Generalverſammlung Ge
woſſenſchaft frei w. Krankenpfleger vom Roten Kreuz

erſammlung im „Alten Deſſauer“. Verein zur Hebung
der Geflügelzucht Verſammlung im Caſino.

4 Runſtedt, 9. Sept. Ein Friedhofsdieb hat auf dem hieen z of am Montag nachmittag vom Grabe a See eine
orze an (betender Knabe geſtohlen, auf deren Wiedererlangung

der Beſtohlene eine Belohnung von 50 ausſetzt. Da der Raub bei
hellem Tage geſchehen iſt, ſo muß der Grabräuber doch auf jeden Fall
e worden ſein. Es iſt unbedingt erforderlich daß man die Fried
ofsbiebe erwiſcht und dieſe Sorte Men chen arg ſcharf zur

De lhaſt zieht. Vor dem Ankauf der Figur ſei nachdru ichſt ge
arn

Wetterwarte.
V. W. am 10. 9.: Wolkig, zeitweiſe heiter, ziemlich kühl, Regenſchauer. 11. 9.: Schöner, ler Morgen, Tag m er

nehmend bewölkt, Regen

Gerichtsverhandlungen,
Schöffengericht Merſeburg. (9. September.) Der Arbeiter Willy

L. aus den Leunawerken war e am 29. Mai 1980 inMerſeburg mehrere Landesjäger öffent ch ekeidigt zu haben. Das
Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von 100 ev. 20 age Gefängnis, außerdem wurde dem Beleidigten die Befugnis zur Verhſſentlihurg
des Urteils zugeſprochen. Der Glaſer Paul R. aus Halle war
wegen Hehlerei angeklagt. Er hatte im Sommer 1919 in Merſeburg
Bektücher, et und Handtücher im Werte von etwa 700 die der
damalige Vizefeldwebel Schliemenz unterſchlagen hatte, angekauft. Es
wurde e die Sache zu vertagen zwecks Vorladung von Zeugen
um nächſten Termin Der Fuhrunternehmer Frang G. in Mer ears war angeklagt, am 10. Mai 1920 in Merſeburg die Frau Elſe

Grünewald mit einem halben Mauerſtein in den Rücken eſchlagen undmit einem Stein unter das rechte Auge e zu hohen Seine
Strafe wurde auf 50 ev. 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der Land
wirt Oskar Z. aus Kötzſchen ſtand unter der Anklage, am 81 Mat
1920 in Köhſchen den Landwirt Guſtav Zähſch mit einer Hacke miß

handelt, den Willi und Guſtav Zätzſch mit Totſchießen bedroht zu haben,
außerdem auch im unbefugten Beſitz von Waffen und Munition geweſen
zu ſein. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung, von der Annahme
gusgehend, daß der Beſchuldigte in der Notwehr gehandelt und geglaubt
hat, zur Ablieferung der Waffe nicht verpflichtet geweſen zu ſein, dadie Waffe nicht r gebrauchsfähig war. Der Bürogehilfe Hugo

F. in Zſcherben war angeklagt, am 14. Mat 1920 von der Dorf-ſtraße in Zſcherben ein dem nie Paul Schaaf daſelbſt gehöriges
Schwein geſtohlen zu haben. Das Gericht beſchloß Verta ung und Vor
ladung von Zeugen zum nächſten Termin. Die Dienſmadchen Lina
E. und Emma K. in Schafſte t ſtanden in der Zeit vom 1. De
zember 1919 bis 4. Mai 1920 bei dem Regierungsrat Knoblauch hier
elbſt in Dienſten. Während dieſer Zeit entwendeten ſie ihrer Herr
chaft nach und nach Wäſche und Bekleidungsſtücke im Werte von meh

reren Tauſend Mark. Jeder der Angeklagten wurden mildernde Um
ſtände zu eſprochen und mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft. Die Ar
beiter Louis D. in Körbisdorf, Robert H. in Weidhauſen,
ſowie der Bäcker Otto Sch. aus HKörbis d o rf ſtanden unter der An
lage in der Nacht zum 12. März 1919 dem Rittergute Körbisdorf
jeder etwa 30 Pfund Kartoffeln gemeinſchaftlich, H. außerdem in der
Nacht vorher 60 leere Säcke geſtohlen zu haben. D. und H. fehlen mit
Entſchuldigung, Sch. wurde mit 3 Tagen Gefängnis beſtraft. Der
Invalid Alfred M. in Halle hatte ſich im Dezember 1919 in Merſe
burg als Vertreter der Firma Theuring- Halle ausgegeben und einer
er Albrecht e gegenüber behauptet, für dieſe genannte Firma
erechtigt zu ſein Felle zum Gerben einzukaufen Dieſe Behauptungen

waren aber falſch und dadurch die Frau Albrecht um den Wert von
1 Ziegen und 33 Haninchenfellen, die ſie ihm ausgehändigt hatte,
geſchädigt. Die Verhandlung mußte vertagt werden, da der Angeklagte wegen Krankheit zu en Termin nicht erſcheinen konnte
Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl
hatte der Heizer Otto H. aus Halle erhoben, der beſchuldigt war, am
N. Dezember 1919 in Niederbeung etwa 10 entner Kohle ge
en zu haben. Das Gericht beſtätigte aber die im Strafbefehl
eſtgeſetzte Strafe von einer Woche Gefängnis Antrag auf gericht

liche Entſcheidung auf ihnen zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen
hatten geſtellt T. die Witwe Klara J. aus Merſeburg, die zu
verſchiedenen Malen menſchlichen Kot aus ihrem Schlafſtubenfenſter
in die Nachbar- Grundſtücke geworfen haben ſollte; 2 der Bürogehilfe
Otto W. in e er et der in der Nacht zum 19. Juni 1920
in den Straßen hieſiger Stadt durch Singen und Schreien ruhe
ſtörenden Lärm erregt haben ſollte 8. der Bürogehilfe Otto W. in
Merſeburg wegen der gleichen Ubertretung wie zu 2, 4. der Ritter
gutsbeſitzer v. B. in Frankleben, der trotz Aufforderung des
Amtsvorſtehers die Räumung der Geiſel nicht hatte ausführen laſſen
Zu 1 wurde die von der Polizei feſtgeſetzte Strafe von 5 ev. 1 Tag
Haſt beſtätigt zu 2 u. 8 erfolgte ebenfalls Beſtätigung der Polizeiſtrafe
in Höhe von je 10 ev. je 2 Tagen Haft; 4 wurde die Strafe auf
10 ev. 1 Tag Haft ermäßigt. Die aus der Unterſuchungshaft vor
en Dienſtmagd Agnes hatte im Mongt Februar 1920 in Mer
ſeburg ihre damalige Dienſtherrſchaft, den Mittelſchullehrer Thielſen,
ein Kleid und ein Portemonngie mit Jnhalt geſtohlen weshalb ſie
wegen Diebſtahls mit zwei Wochen Gefängnis beſtraft wurde.

Turnen Spiel Sport.
S Hockey in Merſeburg. Der Ballſpielverein Hohen

zollern hatte am Mittwoch im Caſino mit ſeinen Jntereſſenten
für Hockey eine Beſprechung. Da genügend Spieler vorhanden, wurde
heſchloſſen, trotzdem ein eigener Platz noch nicht vorhanden iſt, mit
Aufſtellung und Ausbildung einer Mannſchaft zu beginnen. Die Aus
bildung wird von einem bewährten Berliner Spieler vorgenommen,
o daß eine ſachgemäße Erlernung garantiert wird. Es iſt beab
ichtigt, an einem der nächſten Sonntage hier in Merſeburg ein Werbe
piel zwiſchen guten Leipziger und Halleſchen Mannſchaften

güezutragen. Weitere Auskunft erteilt Hochheimer, Poſtſtraße 81,
Telephon 582. Auch werden Intereſſenten zu der am Mittwoch den
r e im Caſino ſtattfindenden theoretiſchen Beſprechung ein
geladen

h. Kranzſpielfeſt in Weißenfels. Bei dem Kranzſpielfeſt des
MännerTurnvereins Weißenfels unterlag bei den FauſtballWett
kämpfen die erſte Mannſchaft des Männer Turnvereins Weißenfels
gegen die techniſch vorzügliche Mannſchaft der Turn, Vereinigung
Merſeburg mit 34 33. Das ſpannendſte Treffen war das Endſpiel:

f. L. gegen Turn. Vereinigung Merſeburg, bei dem erſtere mit
26 34 ſiegte. Jm Schlagball hatten die Mannſchaften des Männer
Turnvereins Weißenfels und der Sportv. Seminar Naumburg kein
Glück. Sportv. Seminar Weißenfels I ſiegte gegen die gleiche Mann
ſchaft des Naumburger Sportv. Seminar mit 70 47 und gegen Män-
ner-Turnverein I im Endſpiel mit 68 I. Auch die zweite Mannſchaft
konnte gegen Männer Turnverein II das Spiel mit 95 59 für ſich
entſcheiden Die zweite Fauſtball- Mannſchaft des To. Frieſen ſiegte
gegen Männer-Turnverein Merſeburg l mit 84 39

h. Erſtes Halleſches HockehSportfeſt des V. f. L. Halle 96. DieHockey Abteilung des V. f. L Halle 96 veranſtaltet am nächſten Sonn
tag ein großzügiges Propaganda Spiel auf dem Sportplatze am „Zoo“.
An den Wettkämpfen beteiligen ſich etwa 100 Damen und Herren.
Namhafte erſtklaſſige auswärtige Vereine haben bereits ihr Erſcheinen
zugeſägt, ſo u. a. die Damen Elf von Wacker-Leipzig, Sp. Cl. Weimar
Union-Sondersleben, ſowie die Herren- Mannſchaften vom T. und
Sportv. Deſſau, erſter Sportb. Jena und Sp. -El. Weimar. Außer
dent nehmen noch die erſte Damen und erſte Herren Elf des V. f.
Halle 96 an den Wettkämpfen teil. Das HockeySportfeſt iſt die erſte
und wohl auch die größte Veranſtaltung, welche in der Provinz Sachſen
geboten wird. Die Leitung liegt in den Händen des Herrn Fritz
Burghardt, Moritzzwinger 18

HockeyClub Halle. Unter dem Namen Hockey-Club Halle
hat ſich in Halle ein neuer Hockey Club gebildet, dem eine Reihe be
kannker Perſönlichkeiten beitraten. Die Ubungen finden vorläufig auf
den Peißnitz- Plätzen ſtatt.

Der Halleſche Fußball-Club Eintracht 07 beſchloß in einer
außerordentlichen Verſammlung den übertritt in den V. M. L. V.

S Die Mitteldeutſche Pokalmannſchaft, die am 19. September in
Dresden gegen die dortige Städtemannſchaft zu einem Probeſpiel an
tritt, iſt wie folgt aufgeſtellt Dölling (Eintracht Leipzig); Denkewitz
Wacdker Leipzig Edy (V. F. B. Leipzig); Tolke (Sportkliub Erfurtſ,
Herzog (Dresdner Sportklub), Hofmann (V. f. B. Leipzig); Mar
kowsky (Sportklub 1900 Magdeburg Förderer (V. S. L. Halle),
Meißner an Halle), Lorenz (Olhmpia Leipzig), Gäbelein (Sport-
verein 98 Halle).

a Schwimmen und Deutſche Turnerſchaft. Jnnerhalb der
Deutſchen e r iſt jetzt ein beſonderer Schwimmausſchuß ge
ſchaffen worden, beſtehend aus dem Vorſitzenden des Sportausſchuſſes,
Turninſpektor Mühlner-Breslau, dem Schwimmwart der Deutſchen
Turnerſchaft Robert Braun Frankfurt a M. und den Kreisſchwimm-
warten Lauland-Charlottenburg, Wille- Magdeburg und Thiemig- Leip
zig. Es wurde beſchloſſen, das Schwimmen ſelbſtändig innerhalb der
Deutſchen Turnerſchaft zu organiſieren. Eine Schwimmordnung iſt
zurzeit in Bearbeitung.

Handel Verkehr Jndnſtrie.
S Aktienmalzfabrik Könnern in Könnern bei a Der Aufſichts

rat beſchloß, der auf den 4. Oktober einzuberufenden Generalverſamm-
lung a Hividende von 8 Prozent gegen 538 im Vorjahre
vorzuſchlagen.

Die e den Eiſenbahn A.G. in r chließt wieahlreiche deutſche Privatbahnen das abgelaufene Geſchäſtsjahr mitVerluſt ab, der etwa 200 000 betragen dürfte. Eine Dividende kann

wie im e er nicht verteilt werden
S Die Deutſchen Solvaywerke A. G. in Bernbur

teilung ihres Braunkohlenwerkes Gottesſegen bei
ſelbſtändige Bergwerke.

ConcordiaMaſchinenbauA.-G. in Halle. In der heutigen Ge
neralverſammlung, die im Hotel Stadt Hamburg ſtattfand, vertraten
vier Aktionäre ein Aktienkapttal von 338 000 Die Verhandlungen
leitete Juſtizrat Albert Herzfeld. Das Rechnungswerk wurde glatt erledigt und Sataſang erkellt. Die Dividende beträgt fur beide Akten
arten 10 Prozen

Vermiſchte Nachrichten.
Das Hochwaſſer in Vayern und 6alzburg

hat in den letzten Tagen eine beängſtigende Ausdehnung genommen,

planen die Auf
ernburg in zwei

ſo daß man gegenwärtig ſehr wohl von einer Hochwaſſerkataſtrophe

Roſenheim, 8. Sept. Der Nonnenſteg in Bad Reichenhall und
der Schwarzbachſteg über die Salzach wurden vom Saat weg
geriſſen. Jn Pulling brach die große Salzachbrücke, in Königsſee die
Grudmühlbrücke, in Salzburg die Sigmundsbrücke. Jn mehreren
Ortſchaften dieſes Gebietes ſind die Dämme gebrochen und die Dörfer

e e p her darus Burghauſen wird geme et, daß die untere Stadt vollkommen
im Waſſer ſteht. Der Verkehr iſt nur mit Nachen möglich. Die

e e W r e en die au ugs burg gemeldet wird, ſteigen der Le und dieWertach in beängſtigender Weiſe Die unterbrochene Bahn Augs
e ne ren konnte noch nicht wiederhergeſtellt werden Auch
die Flüſſe Amper und Jſar haben die Dämme durchriſſen und großen
Schaden angerichtet.

München, 9. Sept. Das Hochwaſſer in Südvbayern hat weiter
große Verheerungen angerichtet. Jn Erding iſt die Sempt zum
reißenden Fluſſe geworden und hat eine ſchwere Kataſtrophe über das
Städtchen gebracht. Das Waſſer reicht ſtellenweiſe bis an die Giebel
der Häuſer. Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt. Menſchenleben dürften
zu beklagen ſein. Schweren Schaden hat das Waſſer in den Amper
werken bei Unterbruck angerichtet. Die Münchener Feuerwehr mußte
alarmiert werden. Das Hochwaſſer des Jun und der Jſar richtet
großen Schaden an. Die Donau ſteigt ungemein. Die Lage in Paſſau
wird immer troſtloſer. Teile der Alkſtadt ſtehen vollkommen unter
Waſſer. Die Bewohner, die nachts aus ihren Wohnungen flüchten
mußten, können nur noch mit Leitern in die oberen Stockwerke gelangen.
In einem großen Teile der Stadt wird der Verkehr mit Kähnen n
rechterhalten. Der Jnn hat nach amtlichen Mitteilungen ſeinen höch-
ſten Stand von 8 Metern erreicht. Geſtern früh wurde die Brücke von
Veuhaus nach der öſterreichiſchen Stadt Schärding weggeriſſen. Der
Jnn wütet fürchterlich Er führt ganze Gartenhänſer, Deile von Heu
ſtapeln. ganze Holzlager mit ſich. Der Waſſerſtand erreichte faſt den
von 1899.

Das Hochwaſſer in Paſſan.
Paſſau, 9. Sept. Das immer weitere Steigen der Donau, Jnn

und Jlz wird für die Stadt Paſſau zu einer großen Gefahr. Der
Jnn, welcher weit über ſeine Ufer getreten iſt, hat die Bahnlinie
Paſſqu-Wegſcheid unterſpült und den Verkehr unmöglich gemacht.
Die Hafenanlagen an der Donau befinden ſich ſämtlich unter Waſſer.
Desgleichen unter Waſſer iſt die Jlzſtadt. Das Waſſer iſt in die
unteren Stockwerke eingedrungen. Das Waſſer ſteigt mit erſchreckender
Schnelligkeit, ſo daß eine ſchwere Kataſtrophe zu befürchten iſt. Der
Schaden beträgt ſetzt ſchon über eine Million Mark. Ein neuerlicher
Wolkenbruch in Tegernſee hat großen Schaden angerichtet.

Rückgang des Waſſerſtandes in Jller, Lech und Jſar.
München 9. Sept. Die ſtarken Regenfälle im Gebirge und

die örtlichen Wolkenbrüche auf der baheriſchen Hochebene haben geſtern
aufgehört. Der Oberlauf der Jller, der Lech und der Jſar ſind ſeit
geſtern abend im Abnehmen begriffen. An der Jſar hat die rößte
Hochwaſſerwelle München geſtern abend 10 Uhr mit 3,90 Meter Vegel
ſtand paſſtert. Am Jnn und an der Salzach wurden die Höchſtſtände
von 1,89 Meter faſt erreicht. Die Salzach zeigte heute früh ziemlich
raſchen Rückgang.

Auch die Donau fällt!
Wien, 9. Sept. Die Donau iſt im Abfallen begriffen. Jn Linz

ſind die beiderſeikigen Ouais und auch einzelne Straßen überſchwemmt.
Nach einer Meldung aus Salzburg werden von Ober-Pinzgau bis
Oberndorf raſchfallende Waſſerſtände gemeldet

Hochwaſſer im Oder und Warthebruch.

Landsberg a. W. 9. Seyt. Jm Oder und Warthebruch iſtinfolge des Hoch waſſers die Ernte völlig verloren. Der
Schaden iſt ſehr groß.

Erdbehenbataſtronhe in Jtallen.
Die deutſchen Erdbebenwarten haben am Dienstag früh überein

ſtimmend heftige Beben r er deren Wirkung z. T. als kataſtrophal
angeſagt worden war. Als Herd iſt wieder einmal Jtalien zu ver
zeichnen, vorwiegend das italieniſche Küſtengebiet. Die Feſtſtellungen
der deutſchen Jnſtitute haben ſich vollauf beſtätigt. Die Verheerungen,
die die Kataſtrophe angerichtet hat, ſind groß und bedeuten eine un
geheure Verſchlimmerung des ſozialen Elends der durch die Nach
wirkungen des Krieges und die gegenwärtigen Ausſchreitungen einer
in den Streik geheßten Arbeiterſchaft ſchon ſchwer genug betrofſenen
Bevölkerung. Wir laſſen die neueſten Meldungen hier folgen
Zahlreiche Dörfer zerſtört; Hunderte von Opfern.

Der „Corriere della Sera“ berichtet. Die Erdbebenkataſtrophe,
die am Dienstagvormittag zwiſchen 6 und 7 Uhr Toscang und das
italieniſche Küſtengebiet heimſuchte, ſtellt ſich als außerordentlich
folgenſchwer heraus Die Erdſtöße dauerten in raſcher Folge minuten
long und führten in der Gegend von Forli zum Einſturze von zahl
reichen Gebänden und Kirchen. Acht Dörfer in der Umgebung ſind
gößtenteils zerſtört, unter den Trümmer liegen Hunderte von
Opfern, deren Bergung große Schwierigkeiten bereitet. Eine um
faſſende Hilfsaktion iſt eingeleitet. Jm Marmnorgebiet von Carara
wurden mehrere Arbeiterdörfer verſchüttet. 20 Tote und gegen 100
Verletzte wurden bisher geborgen Die Bevölkerung kampiert im
Freien. Die Stadt Rivercaglia teilweiſe zerſtört, die Kirche ein
geſtürzt. Mehrere Dörfer in der T mgebung ſind dem Erdboden gleich
gemacht. Von dem Dorfe Aulio ſtehen nur noch Trümmer. Truppen
ſind zur Hilfeleiſtung abgerückt, alle verfügbaren Ärzte wurden nach
Tosegana entſandt.

Rom, 9. Sept. (Agenzia Stefani.) „Epoca“ ſchätzt die Zahl
der Opfer des Erdbebens auf ungefähr 300.

Exploſionskataſtrophe.
Wilhelmshaven, 9. Sept. Beim Entſchärfen von 15-Ztm.

Granaten entſtand am Mittwoch mittag gegen 1 Uhr im alten Laboratorium Marienſiel eine Exploſion, die ſc auch auf das neue Labo
ratorium fortpflanzte. Das Laboratorium brannte vollſtändig aus.
Jm alten Laboratorium wurden 50 Arbeiter beſchäftigt, die größten
teils gerettet ſind.

Hierzu meldet die Landesabteilung OldenburgBremen der Reichszentrale r Heimatdienſt noch folgendes ergänzend:
Am Mittwoch mittag, 20 Minuten vor L Uhr, flog auf der Reichs

werft Rüſtringen das noch reichlich mit Minen angefüllte Minen
depot in die Luft. Auf der Werft ſind faſt ſämtliche Werkſtätten
ſchwer beſchädigt. Die Arbeiterſchaft verließ die Werft in kopfloſer
Haſt. Da auf dem Minendepot 200 bis 300 Perſonen beſchäftigt
waren, iſt eine größere Anzahl Menſchenleben vernichtet worden. Wie groß die Zahl der Getöteten und Verwundeten
iſt, iſt vorläufig nicht feſtzuſtellen. Der Sachſchaden iſt ungeheuer.
Es iſt vorläufig noch nicht zu überſehen ob der Betrieb der Reichs
werft Rüſtringen in den nächſten Tagen wieder aufgenommen werden
kann. Infolge des Feuers ſind um Uhr noch zwei weitere Muni
tionsſchüppen explodiert.

Fünf Feuerwehrlente vermißt.
Wilhelmshaven, 9. Sept. Bei dem Exploſionsunglück in

Marienſiel wurden bisher 20 Verlehte gezählt. Fünf Feuer
wehrleute werden vermißt. Das Feuer dauert noch an.

Für 90 000 Papiergeld verbrannt. Ein Landwirt in dem
Orte Dülmen hatte in einem während des Sommers un ben u tz
ten Ofen für 90000 Papiergeld verborgen. Alsdieſer e in dem Ofen Altpapier verbrannt wurde, ging das
ganze Papiergeld in Flammen auf.Silbergeldſchieber an der ſchweißeriſchen renze. Der Staats
anwaltſchaft in Lörrach gelang es, an der deutſchſchweizeriſchen Grenze
zwei Automobile abzufangen, deren Jnſaſſen belgiſche und frangöſiſ e
Silbermünzen nach der Schweis verſchieben woöllten. Die Jnſaſſen
der Automobile waren zwei Luxemburger, die Silbermünzen im Be
trage von 175 000 Francs bei ſich führten. Das Geld wurde beſchlag-
nahmt, die Silbergeldſchieber verhaſtet.

d Jahre Zuchthaus für einen Vatermörder. Vom Volks
gericht in München wurde der 25jährige rin Mayver, der am
18. Juli ſeinen Vater durch einen Dolchſtich tödlich verlette, weil er
dem aus dem Zuchthauſe Zurückgekehrten die Aufnahme derr
hatte, zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren r n ne

Reue Eiſenerzlager im Harz. Jn Uftrungen am Harz e
Eiſenerzlager erbohrt worden, mit deren Abbau noch in dieſem Her

begonnen werden ſoll. eW 2
für den politiſchen Teil Franz er en Lokales a e Schmitt:

für Anzeigen- und Reklameteil Franz Gomimn, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

reden kann. Wir geben die neueſten Meldungen hier wieder: Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Anzeigen.Für die a n der Anzeigen G
vorgeſchriebenen

oder Plätzen könnenwir keine Verantwortung über

die
Wünſche der Auftraggeber nach S

in beſtimmt
Tagen

nehmen, jedoch werden

Möglichkeit berückſichtigt.
S

Aus auswärtigen Blättern J
Verlobt.

Willy Böhm, Halle, mit Agnes
Rönnecke Oberheldrungen; Jrz.
Eugen Brechtel,

Götze, Gerſtewitz.

Vermählt.
Erich Loerche, Halle, mit Frau

Jlſe geb. Schmidt, Leipzig;
Hauptmann a. D. Carl Schultz
mit Frau Käte geb. Zander
Bhf. Teutſchenthal; Fritz Weiſe
mit Frau Frieda geb. Scheibe,
Lodersleben.

Geſtorben.
Halle Frau H. Raſemann geb.

Kreuter; Frau Margarete Mohr
hardt, Ammendorf cand. med.
Fritz Drebenſtedt (27 J.)

e

Bielen Dank
a die herzlichſten Gratu

lationen und Geſchenke z
unſerer Vermählung.
9 Verwann Pegel nebst Frau

geb. Lauterwald.

er W

Cosmig, mit
Urſula Gebauer, daſelbſt Alfred
Reinhardt, Schtkeitbar, mit Hilda

Um meiner
t Kund ſchaft etwas außerordentl. billge

zu bieten, verkaufe ich

ſener

Serie Mk. 75, Serie Il Mk. 100, Serie III Mk. 125,Serie IV Mk. 150, Serie V Mk. 200,u Mädchen-Mäntel von Mk. 25 an. r Nr. 8

Jawmer-[iohtspiblb

Kleine Ritterstrasse
529.

IModernes Iwweler

Grosse Ritterstrasse
Nr. l.

Reiche Auswahl in eleg. JFlauſch, Aſtrachan- u. Plüſch-Mänteln.Gummimäntel für Damen und Herren. Programme Von Preitaq bis Montag
Bluſen in Wolle, Seide, Crep de chine, Voile, Waſchſeide.
Fertige Kleider. Bluſenröcke. Koſtüme. Kammer-Lichtspiele Modernes Theater

Venmarkt 18.

Seeeesege ſaene e S

derer e

J

Bei der morgen im „Thüringer Muspflaumen Ardbeer Panzen, l
Hof“ ſtattfindenden

J gibt in kleineren undAuktion
größeren Poſten ab C

e pik e 10 Sag 2 n.

Tot oder soheintot!
Gewaltiges Sensations Drama nach
einer wahren Begebenbeit mit Erich

Kaiser Titz in fünf Akten.
Bilder von überwältigender, fabel-
hafter Wirkung. Künstlerische Schön-
heit und dramatische Kraft spiegeln
sich in diesem gewaltigen Werke.

fata Morgana!
Prächtiges Drama in fünf Akten von
Karl Figdor, der Schöpfer von

Herrin der Welt!e
mit Charlotte

Gertrud Welker.
Böcklin und

100 Stück 18 Mk. verkauſt

A. Srevſt, SKordſtraße 2 und Entenplan 3.

werden ngch

Herm. Pesge,1 feines, grünes Plüſchſofa,
1 Gondel mit 2 Polſterſtühlen,
1 Etagere, 1 großer Aufwaſch Lauchſtedter Sraße 23.
tiſch, 1 Kinder Badewanne

In h
(Emaille), Gartenſtühle (Rohr),
2 blaue Steppdecken und ein
großer Reiſekoffer

mit verkauft.
Albert Franke,

beeidigter Auktionator.

r Gerans alen
Vom 10. 9. Mis 18. 9. 1926

zeigen hocherfreut an

Die Geburt eines geſunden, kräftigen Mädels

arianne
Htto Güth und Frau

Martha geb. Geinitz
Merſeburg, den 8. September 1920.

a
R

m
S

2 Lagerräume
zum Anterſtellen von Möbeln zu
vermieten Halleſche Str. 39, p.

Möbl. Zimmer
ſofort geſucht. Angebote unter
2066 an die Exped. d. Bl

mantel (f. 5 j.), Puppenwag.,

Zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Guterh. K.Frack, Kinder

Puppenſtub. und guterhaltenen
Dam.-Wintermantel zu verk.

Wintermantel, blau, Gr. 1,75,
neu, zu verk. Beſichtig. nachm.
Weißenfelſer Str. 29, 1 Tr.

Suche möbliertes oder
Schlafzimmer

für ſofort. Angebote unter 2069
an die Exped. d. Bl

I ſchwarz. Wintermantel
und 1 Fravenjackett

billig zu verkaufen
Haackeſtraße 37.

hepaar ohne Kinder ſucht
oder 2 möbl. Zimmer

mit Kochgelegenheit. Angeb. an
Hugo Schneider, Braunsdorf,

kleine Baracke.

Wenig getragene
Mrär-Schnürochune

(Gr. 42) billig zu verkaufen
Gutenberaſtraße 27, 2 Tr.

zu konkurrenzlosen Fabrikpreisen!

J Mode, besond Sehlager,el e in eriger Heat- r bete Velbar, m vor
nehmer und gediegener Ausführung, in den neuesten Modefarben und

apartesten Vormen Reklamepreis II. 35
cunger Aaufwannſucht e ohne Mittagstiſch

Ang. unt. 2064 an die Exp. d. Bl.
Junger Mann ſucht
Schlafſtelle.

Ang. unt. 2068 an die Exp. d. Bl.

Geräumiges

Haus Grunde
mit größerem Hofraum, Tor
einfahrt und Garten, herrſchaftl.
Wohnungen enthaltend, (eine am
1. Oktober beziehbar) nur durch
mich zu verkaufen.

Karl Thlele,
Kleine Ritterſtraße 9, 1 Tr.

Kl. Wohnhaus-Verkauf!
4 Zimmerw. frei bei 15000 M.
Anz. Anfr. 1 Mark eA. Ritzer, Halle a S

Lindenſtraße 62.

AIchehausgguntett
mit oder ohne Laden in en ſe

burg zu pachten oder kaufen.
Ang. unt. 2063 an die Exp. d. Bl.

M. 20000,
41 9o ſichere Hypether ſofort

oder ſpäter abzutreten. Angeb.
unter 2044 an die Exp. d. Bl.

6000 Mk. zur I. Stelle u.5000, 10000, 15000, 20000 M.
zur 2. Stelle geſ. Mälzerſtr 8.

Eine gebrauchte, gut erhaltene
ZTütnher zu kaufen geſucht.

Angebote mit Preisangabe unt.
2067 an die Exped. d. Bl. erb.

er verkauft guterhaltenen
Puppenwagen u. junge
und alte Hühner. An
gebote 2065 andie Exped. d. Bl.

Gehrock
preiswert zu verkaufen
Bandurski, Leunger Str. 26.

Echte Verours cdeutsches und Wiener e M. e
Gehen

1 Paar K.Gchnürſttefel,

Nr. 32, neu, und 1 Paar Halb
ſtiefel, Nr. 29, da zu klein, zu
verk. Lauchſtedter Str. 22,

ſteht zum Verkauf

Din s8hwarz, o An

FInte aus Erzeugnissen eigener Hut fabrik I.

Borden-, Samft- und Haarhüte
aus mass gebenden Werkstätten zu Original FabrikpreisenRinderüe Linonfarmen patgruiaten

5

7
Unsere Schaufenster überzeugen Sie davon!

heure e

in Böuer ARDbrwanen

Roßmarkt Nr. 17.
elettr. Lampen

zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

zu verk. Bündorf Nr.

kauf im

Zughund, r Stroh und i Fabrik
Angora Däsin mit un

und Meerſchwein zu verkaufen
Kleiner Berlin 2 Toeger Sltass Ecke Poststrasse 1

Gegründet 1910.Weißenfelſer Str. 20/22.

T

Aer S uz,
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Sonnabend, den 11. Septbr.,
8 Uhr Verſammlung

„Neuen Schützenhaus

Epangel. Arbeiter Verein

Die Mitglieder werden gebeten,
die Zeitſchrift „Die See“ vom
6. jeden Monats ab in der
Hrogenhandlung von Tr. Leberl,
Burgſtraße 18, abzuholen.

Der Vorſtand.

dere Verein
zur Hebung der

fur r Merſeburg u. Umgegend.

Freitag, den 10. Septbr.,
abends 71 Uhr Verſammlung
im „Caſino“. T.O.: 1. Einiges
aus der Praxis für die Praxis
in der Taubenzucht. 2. Bericht
der Ausſtellungs Kommiſſion
3. Futterverteilung.

Der Vorſtand.
H jrat! Witwe (38 J.) mite eigenem Heim, ver
mög möchteſich wied. glückl. erh.
Verm. nicht nötig, nur guten Char.

Ang. unt. 2071 an die Exp. d. Bl.

rei Monate altes Kind
an Kindesſtatt abzugeben. Ang.
unt. 2070 an die Exped. d. Bl.

Heimat erhält
wer die Unſtrut Zeitung,
Laucha, zur Jnſertion benutzt

Suche für meinem Sohn,
welcher Oſtern die Schule ver
taſſen, zum 1. v
4 Lehretelle bei Mechanhen.Otto Renn len

Zöſchen, Mühle.

Deutscer 868- 167817,

Geſlügelzucht

ſichere demjenigen zu,

Freitag, den 10. Septbr., von abends 7 Uhr an
Tanzkränzchen

im r „Strandſchlößchen“.
Mitglieder des Evang. Arbeiterinnen Vereins ſowie
deren Angehörige ſind herzlich eingeladen. Um recht
zahlreiche Beteiligung bittet

S

Der Vorſtand.

Elektromonteur
durchaus ſelbſtändig in Stark
und Schwachſtrom, ſof. geſucht.

P. Rudolph,
Elektr. Jnſf.-Büro, Lindenftr. 6.

Einen ledigen Knecht,
welcher mit Pferden umzugehen
verſteht und alle landwirtſchafl.
Arbeiten verrichten kann, ſucht

Meuſchau Nr. 19.
Kräftiger Mann als

Markthelfer
geſucht.

Gebr. Schwarz Nachf.

cunges öden
als Aufwartung für yprm. ſof.geſucht Friedrichſtr. r

Sonnabend zwei Jorterrier
(Hündinnen) entlaufen. Wieder
bringer erhält gute Belohnung.

Oberſteiger Möbius,
Dörſtewitz.

J«ürschlüsvel Verlren

Chriſtianenſtr. 5, 2 Tr., links.

M Mann Bedonnung

der mir
den Grabſchänder nachweiſt,
welcher am Montag, den 6. d.
M nachmittags von 12-5 Uhr
auf dem Friedhof in Runſtedt
die Jigur vom Denkmal meines
Kindes geſtohlen hat, oder An
haltspunkte gibt, die mir auf
die Spur verhelfen.

Htto Röder, Runſtedt.

Prisohg Pohl
en Jeden PoſtenZur Herbftarbeit

empfehle:

Kartoffelroder (Gtolh,
Rübenheber(2u. 4Meſſer),

elassen sich e durch
teure, nmutzlosePräparate, sondern
benteſen Kegelstörungempfiehlt kauft aufGeſchäftsſtelle des

Hallesche Straße 7 burger Korreſpondent“.eiſerne Gchlichtwalzen,

n alle Heitumgen,

„Merfe richten an

vertreter
für Maſſen Marken Artikel
(Keklame AkquiſitionsUnterſtützung).
in ſtraffer Organiſation gut zu verdienen,

der Schuhbranche geſucht
Herren, die gewillt ſind,

mögen Anfragen

Leheiwerke, Generalvertretung
Mitteldeutſchland, Könit t

G

gohiig Heß/p,

Merſeburg

ung theangen nur mein
wirksames Spezialmitrer,
unschädlich wit Garantie-
schein Geld zu.

Schreiben Sie, wie lange Sie m
Klagen Diskr. Versaud.
S. Laarsen. Hamburg 382,

Kaiser Wilhelmstr. 53, II.
fr n in einig Tag ohne Berufs-
M störung. Tägl. Dankschr.
Frl. M aus H. wehreibt, „IhreMit-

tel sind ein Segen tär alle Frauen“.

für Miete, Dinsen, Pacht

Pflüge, Kultivatoren,
Hreſchmaſchinen (feſt u. fahrb.)

Gtrohpreſſen mit Hand u.

Gelbſhindung,

Gchrotmühlen mit Walzen n

Steinen u. Mehlſichter,
Anſtreichmaſchinen z Auss Wein en ſchehen der v älle.

fehn land Narch, Gerite für Miete, Linse

B. Bornstein, Linee

e r. 7

für die verſchiedenſten Gegenſtände, wie
neue und gebrauchte Möbel, Einrichtungs
gegenſtände,
maſchinen, Hausgeräte uſw.,

ſtets in großer Zahl auf e eine e
Anzeige im„Perſeburger W epordent

besohaltsstolls es

Ball Lauchgteilt, Bezirk Halle NMersehurger Korregpondent“.

e
a VerbrennungsSärge

aus Metall und Holz,
ſowie großes Lager eſchener und kieferner Pfoſtenſärge

Metall Särge.
Magazin H. Scholß Ww.

Muſikinſtrumente, Näh
melden ſich

Tel. 203.

Keine Massenarbeit.
Vorzüglich geeignet
Hähmasehinen Reparatur Werkgtatt.

Billigste Preise.

zum Nähen,

für Haushalt und Gewerbe
mustergültiges Fabrikat von hoher Vollendung.

Keine Massenarveit.
Sticken und Stopfen.

Zubehör und Prvatzteile,

Billigste Preise.

ha Friätz ung Wiy Engel.

Welssenfelsger Str. 7.
Jnhaber Gebr. ScholtzGotthardtſtraße 4. Merſebur Gotthardtſtraße 34.h

e

el. 203.



Seilage zum „Merſeburger Korreſpondent“
ſonnerstag den 9. September 1920.

e eDe Lage im Reiche.
Die Folgen des Erfurter Gewaltaktes.

Wie eine Nachrichtenſtelle aus Berlin mitteilt hat die Reichs
regierung der Ententeüberwachungskommiſſion amtlich Mitteilung von
den Strafmaßnahmen gemacht, die ſie gegen die Urheber des Angriffes
auf den Munitionszug in Erfurt getroffen hat. Nach franzöſiſchen Er
klärungen hat Deutſchland noch für die zerſtörte Munition Schaden
er ſaß zu leiſten, vorbehaltlich der Schritte der Entente gegen eine
Wiederholung der Vorſalle.

Die Nürnberger Betriebsräte gegen die hohen Dividenden.
Nürnberg, 9. Sept. Der Zentralrat der Betriebsräte Nürn

bergs nahm Stellung zu der Verteilung einer Dividende von 40 Pro
ent ſeitens der Tafel Salinen- und Spiegelglasfabriken- A.G. in
ürth in Bayern und ſtellte bei dem Staatsminiſterium der Juſtiz
en Antrag, die Staatsanwaltſchaft anzuweiſen, gegen die Firma ſo

fort das Verfahren auf Grund der Wuchergeſetzgebun
u er ö nen. Jn der Begründung iſt u. a. darauf hingewieſen, dadie Geſellſchaft im Vorjahre 35 Prozent und im vorausgegangenen

Jahre 25 Prozent, insgeſamt alſo in 3 Jahren 100 Prozent Dividende
gusſchüttete und daß außerdem die Veröffentlichung der Bilanzpoſten
erkennen ließen, daß der eigentliche Gewinn der Firma noch
bedeutend höher ſei. Die n t fabriziere hornehmlich
Fenſterglas, wirke alſo verteuernd auf die Miete und den Wohnungsbau und außerdem Choeglas, das in der Möbelinduſtrie als Erſatz

hre wird, und damit auch auf dieſem Gebiete zur Verteuerung
i

Galiziſche Goldaufkänfer im Ruhrgebiet.
Dortmund, 9. Sept. Galiziſche Händler bereiſen maſſenhaft

das Induſtriegebiet um, meiſt unter Benußung polniſcher Arbeiter
deutſches Gold und Silbergeld agufzukaufen. Man
nimmt an, daß dieſe Aufkäufe für den polniſchen Staat erfolgen.
Ebenfalls durch zugewanderte Galizier ſind hier größere Mengen
falſcher Fünfzigmarkſcheine in Verkehr gebracht worden

Meunterei eines Gefangenentransportes.
Danzi ſ. 3. Sept. Der deutſche Dampfer „Odin“ mit 200 bolſche

wiſtiſchen Gefangenen von Oſtpreußen nach dem weſtlichen e
land unterwegs, mußte am Sonntag wegen Sturm die Danziger Bucht
aufſuchen und warf bor Zoppot Anker. Der Kapitän und der Trans
portführer begaben ſich, wie die Danziger Neueſten Nachrichten
melden an Land, um in Zoppot Proviant zu beſchaffen. Während
ihrer Abweſenheit von Bord hatten ſich bolſchewiſtiſche Elemente von
Zoppot auf das Schiff begeben und die Gefangenen mit Spirituoſen
3 reichlich traktiert, daß bei Rückkehr des Transportführers und des

apitäns eine Meuterei an Bord ausbrach. Die Ruſſen verlangten,
von dem deutſchen Schiffskoch e e ſofort freigelaſſen zu wer
den und ſchickten ſich an, als ihrer Forderung nicht Folge gegeben
würde, die Brücke zu ſtürmen. Als die Haltrufe des Poſtens unbe
achtet blieben, ſtreckte dieſer den aufrühreriſchen Koch durch eine Kugel
durch den Kopf nieder. Darauf trat eine Ernüchterung unter den
Bolſchewiſten ein. Der Dampfer lief Neufahrwaſſer an und wurde
unter Bewachung der Sicherheitspolizei geſtellt. Auf Weiſung des
deutſchen Reichs und Stagatskommiſſars in Danzig wird der Dampfer
noch heute ſeine Weiterreiſe antreten. Die Leiche des erſchoſſenen
Schiffskochs bleibt an Bord. Die Unterſuchung über die Vorfälle ſoll
auf deutſchem Boden erfolgen.

Weitere Verbilligung der Schuhwaren?
Der Verband deutſcher Schuhwarenhändler hat auf ſeiner General

verſammlung in Eiſenach beſchloſſen, gemeinſchaftlich mit der Schuh
wareninduſtrie die Beſchaffung billigeren Gebrauchsſchuhwerkes für die
minderbemittelte Bevölkerung und die Berufsarbeiter in die Hand zu
nehmen. Der Handel will ſich dabei mit gang geringen Nu ſchlägen
begnügen und e ſich über die Bewirtſchaftung des Schuhwerks
durch die Kommunalverbände, die vielfach nur eine Verteuerung ver
urſacht habe. Leider liegen bie Dinge ſo, daß auch die Beſtrebungen
der Schühwarenhändler nach weiterer Verbilligung an der ſortgeſehten
Verteuerung der Häute und des Leders ſcheitern dürften. Die Häute
a r faſt auf jeder Auktion an, und zwar gar nicht eich. ſo darf man ſich nicht allzu viel von den gutgemeinten Ver
f erungen der Schuhwarenhändler verſprechen. Anzuerkennen iſt frei
ich, daß gerade auf dem Gebiete der Schuhwaren der freie Handel
bisher weit mehr für die Verbilkigung gekeiſtet hat, als
die geſamte kommunale Bewirtſchaftung

Um Ruhm und Liebe.
Roman von Arthur Zapp.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er reichte ihr ein ſtark abgegriffenes Reclambuch. Sie nahm es

mechaniſch, bald auf das Buch, bald auf Roderich blickend. Das war
ſo überraſchend, ſo ganz unerwartet gekommen, daß ſie noch nicht ganz
zum klaren Bewußtſein kam, was eigentlich von ihr verlangt wurde.

„Jch ich ſoll ſpielen ſtammelte ſie, Theater ſpielen
„Nun ja. Was iſt da weiter Seine Phantaſie und ſein Opti

mismu fingen ſogleich wieder an zu arbeiten. „Weißt du, wenn du
dem Alten gefällſt, engagiert er dich vielleicht feſt und eine kleine Auf
beſſerung unſeres Einkommens könnte uns gar nicht ſchaden.“

„Aber ich weiß doch nicht, ob ich kann, ob ich Talent habel“ gab ſie
endlich rn Erſchrecken Ausdruck

Er lächelte
„Das habe ich dem Alten auch geſagt. Weißt du, was er mir ge

antwortet hat
Nun

„Jhre Frau Gemahlin beſitzt natürliche Anmut und in ihren
Augen liegt ſtarke Empfindung. Daß ſie Temperament beſitzt und
Willenskraft, hat ſie bewieſen, als ſie mit Jhnen davongelaufen iſt,
aus guten Verhältniſſen heraus in das unſichere Schickſal eines Schau
ſpielers. Und“, der Sprechende ſtrich der n die heiß
ewordenen Wangen, „iſt's nicht wahr Schneid beſitzt du, hübſch viſt
u, furchtſam biſt du auch nicht. Alſo, warum ſollte es nicht gehen 2“

ach dem Mittageſſen ging er mit ihr die Rolle durch. Groß war
ſie ja nicht, denn „Armgard“ trat nur in einer einzigen Szene auf
und doch war ſie nicht unbedeutend. Die ganze Szene mußte im Affekt
geſpielt werden, und ſo klein ſie war, eine ganze Skala von Gefühlen
mußte die Darſtellerin dur laufen, von demütiger Bitte bis zur
höchſten Verzweiflung, die auch vor dem Außerſten nicht zurückſchreckt.

ſprach ihr vor, ſie hörte aufmerkſam zu und war mit vollem
Eifer bei der Sache. Drei Tage äter n die erſte Probe des
vierten Aktes ſtatt. Zaghaft betrat ſie die Bühne, aber der Direktor
redete ihr gut zu.

„Nür nicht furchtſam!
gewi auch!“

3 ging. Sie hatte die kurze Rolle bereits feſt im Gedächtnis
Aber ihre Mienen waren e aufgeregt genug in der Szene, wo ſich
die Armgard dem unerbittlichen Landvogt mit ihren kleinen Kindern
in den Weg wirft.

„Hier lieg' ich
mit meinen Kindern laß die armen Waiſen
von deines Pferdes Huf zertreten werden!
Es iſt das Argſte nicht, was du getan

Sie ſollte ihre Stimme mehr anſtrengen, ſollte die vor nichts
zurückſchreckende Verzweiflung in e Miene und Ton zum Aus
druck bringen. Aber ſie empfand bei ſich ſelbſt die Uberſpannung und
Kberhitzung des e als Unnatur und als unſchön.
v S obert, der am Nachmittag zu einer Taſſe Kaffee kam, gab
ihr recht.

„Die er iſt ein armes, verzweifeltes Weib, aber keine Furie“,
ſagte er. „Außerdem iſt für das, was ſie nachher noch dem Geßler ins
Geſicht ſchleudert, keine Steigerung mehr möglich, wenn Sie ſich
ſchon bei dem erſten Verzweiflungsſchrei ausgegeben.“

Es fanden nur drei Proben ſtatt dann kam der Abend der Auf
führung. Käthe war den ganzen Tag über in ſfurchtbarer Aufregung.

Was wir anderen können, können Sie

Yie Vorgänge in Oberſchleſien.
Flucht deutſcher Familien aus Oberſchleſten.
Kattowitz, 9 Sept. Jn den Landkreiſen hat ſich zum Teil die

Lage ſo verſchärfe, daß gahlreiche deutſche Familien
die bis jetzt trotz aller Verfolgungen in ihrer Heimat ausgeharrt
atten, die Flucht ergreifen. Aus Bittkow bei Michalkowitz ſind
n den letzten Tagen allein 25 deutſche Familien ausgewandert, da ſie

bei den fortgeſetzten Drohungen der Polen für ihr Leben fürchten
mußten. Jn vielen Gegenden ruht der Schulbetrieb vollſtändig, da
die Kinder der Polen ſich weigern, ſich in deutſcher Sprache unter
richten zu laſſen.x Verbot deutſcher Zeitungen

Kattowitz, Sept. Die drei im Verlage von Siwinng er
ſcheinenden Zeitungen „Overſchl. Morgenztg.“ „Kattowitzer Ztg.“ und
„Königshütter Tagebl.“ ſind neuerdings auf unbeſtimmte Zeit ver

v ten worden.
Vor einem neuen Polenaufſtand?

Kattowitz, 9. Sept. Die Berichte, daß die Polen für den
18. September eine neue Aufſtandsbewegung inſzenieren wollen, ver
dichten ſich immer mehr. Nach zuverläſſigen Meldungen ſind un
mittelbar an der Grenze in Polen große Waffendepots er
richtet worden.

Hierzu wird uns noch aus Berlin berichtet Jn Oberſchleſien
kommt man von der ſchweren Sorge nicht los, daß die Polen für die
Mitte des Monats einen neuen Aufſtand hlanen. Eine ganze Anzahl
Anzeichen dafür liegen vor. Daß die Monatsmitte kritiſch werden
wird, iſt ſchon darum ſicher, weil der 15. September der Tag der
Lohnauszahlung für die Bergarbeiter iſt. Nach den Vereinbarungen
der deutſchen Parteiführer mit den Polen und der interalliſerten
Kommiſſion ſollen die Streiktage nicht bezahlt werden. Es iſt leider
zu befürchten, daß der polniſche Terror in zahlreichen Fällen ver
ſuchen wird, dieſe Vereinbarungen umzuſtoßen. Schon aus dieſem
Grunde hat die Entente die Pflicht, die größtmöglichen Sicherungen
zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu treffen.

Der Kampf im Oſten.
Noch eine ruſſiſche Offenſive

Die Erwartungen, die Polen auf die Ergebniſſe ſeiner Offenſive
gehe hat, daß es nämlich vorbei ſei mit der ruſſiſchen Stoßkraft, und

aß die Beendigung des Feldzuges noch vor dem Winter erfolgenwürde, ſcheinen ch micht zu erfüllen. Wenigſtens liegen uns heute
Meldungen vor, aus denen erſichtlich iſt, daß Rußland gar nicht daran
denkt, die Hoffnungen d ſeinen endgültigen Sieg über Polen auf
zugeben. Die bolſchewiſtiſche Regierung macht vielmehr, nicht zuletzt
wohl um ihrer ſelbſt willen, alle Anſtrengungen, die erlittenen Rück
ſchläge wieder auszugleichen.

Neue ruſſiſche Vorbereitungen
Baſel, 8. Sept. Eine Pariſer Havasmeldung beſagt, daß die

Bolſchewiſten neuerdings Truppen zuſammenziehen, um eine Gegen
offen ſive zu unternehmen. Jn Wolhynien ſind innerhalb einiger
Tage über Kann ha et ehe Diviſionei feſtgeſtelltworden. Jm ugabſchnitt haben die Bolſchewiſten mit ſtarken Kräften
angegriffen und örtliche Erfolge erzielt.

Schwere Kämpfe am Dujeſtr.
Baſel, 9. Sept. Der „Matin, hört aus Warſchau: Um die

bergänge des Dnujeſtr finden ſchwere Kämpfe ſtatt. Die Heerſtraße
von Brody nach Dübno iſt von den Polen überſchritten. Jm nördlichen
Abſchnitt der Front beginnen die Bolſchewiſten eine Umgruppierung
vorzunehmen. Die polniſche Heeresleitung erwartet hier eine Gegen
offenſive der Ruſſen zur Entlaſtung der geſchlagenen Südarmee,

Ein Aufruf Trotzkis.
Helſingfors, 8. Sept. Trotzki weiſt in einem Aufruf an die

Truppen der Weſtfront darauf hin, daß Räterußland Litauen vom
polniſchen Joch befreit habe. Gegenwärtig bedrohe Polen wieder
Litauens Unabhängigkeit. Daher ſeien die Rätetruppen gezwungen,
Polen einen entſcheidenden Schlag auf litauiſchem Gebiet zu verſetzen.
Nach der Beſiegung des gemeinſamen Feindes würden die Rätetruppen
Litauen verlaſſen, das ſie als Befreier betraten und als Freunde ver
laſſen würden.

Einmal blitzte ihr ein Gedanke durch die Seele, der für ein paar
Minuten wie lähmend auf ſie wirkte. Was würde ihr Vater empfin
den, wenn er wüßte, wenn er ſelbſt ſähe, daß ſie nun auch unter die
ſo herachteten Komödianten gegangen war. Aber die Angſt vor dem
Abend beherrſchte bald wieder all ihr Denken und Fühlen. Sie bereute
faſt, daß ſie ſich auf das Wagnis eingelaſſen. Wenn ſie nun ſtecken
blieb Entſetzlich! Furchtbar!

Nie war ihr eine Vorſtellung ſo ſchnell verſtrichen wie die erſten
drei Akte des Tell. Und nun kam der vierte Aufzug, zuerſt die Szene
en Tell und dem Fiſcher, dann die Sterbeſzene des alten Akting-

auſen, der vom Direktor nach alter Spielweiſe pathetiſch, aber wirk
n geſprochen wurde. Heinz Robert, der den Neffen Attinghauſens,
en Rudenz, gab, trat von der Szene ab und ſprach Käthe Mut zu,

die in furchtbarer Aufregung hinter den Kuliſſen ſtand, während ihr
die Dur wie im Fieberfroſt zuſammenſchlugen.

nd n kam der große Monolog Tells? „Durch dieſe hohle Gaſſe
er kommen

Mit krampfhaftem Griff faßte Käthe die beiden Kinder, die ſie
mit t die Szene zu nehmen hatte.

„Mein Gott! Mein Gott!“ ſtammelte ſie. Und dann griff ſie 55
mit verzweifelter Gebärde an die Stirn. Wie war es doch gleich
Herrgott, kein Sterbenswort wußte ſie mehr von ihrer Rolle.

„Jch ſouffliere Jhnen“, flüſterte Heinz Robert ihr zu. Jetzt fiel
das Stichwort aus Tells Munde:

„Dem Schwachen iſt ſein Stachel auch gegebenKäthe Armngard, die beiden Kinder neben ſich, wankte von Fieber

e übergoſſen, auf die Szene hinaus. Jhr flimmerte alles vor
en Augen. Ein Meer von Köpfen rechts, deſſen Anblick ſie vollends

verwirrte. Sie erinnerte ſich Roderichs Mahnung Nur nicht ins
Publikum blicken

Raſch kehrte ſie ihr Geſicht der Szene zu. Da ſaß der Tell und
unweit von ihm ſtand Stöſſt, der Flurſchütz. Was die beiden mitein
ander ſprachen, drang nicht zu ihrem Bewußtſein.

Da trat der Tell auf. Sie erinnerte ſich, daß ſie jetzt ihre erſten
Worte zu ſprechen hatte. Wie war's doch gleich Da vernahm ſie von
den Kuliſſen her die Stimme Heinz Roberts: „Der Landvogt
kommt nicht!“

Sie wiederholte mechaniſch. l
„Lauterl“ hörte ſie den Retter zwiſchen den Kuliſſen rufen.
Auch die folgenden Worte, die ſte zu Stöſſi zu ſagen hatte, ſprach
mechaniſch, faſt ohne Bewußtſein. Erſt als Tell an der Seiteudolfs des Harras die Szene betrat (er ging mit ſeinem Begleiter

zu Fuß, da für zwei Pferde nicht Raum genug auf der Bühne war),
wurde auf einmal die Rolle in ihr lebendig. Sie ſah die hochmütige,
abweiſende, ſtrenge Miene des Landvogts, vernahm ſeine ſchroffen,
harten Worte und mit ihrem r Denken und Empfinden war ſie
plötzlich in der Situation Jetzt ſprach ſie nicht nur, ſie ſpielte auch
nicht, ſie durchlebte alles, was das arme Wildheuerweib in dieſem
S Moment angeſichts des Henkers ihres Mannes und ihres
Volkes empfinden mußte

Nur einmal wurde ſie für einen kurzen Moment aus der re
geriſſen. Als ſie dem Landvggt entgegen nach der anderen Seite hin
überſtürzte, drangen aus der Proſzeniumsloge dicht an der Bühne
ein paar Worte an ihr Ohr „Wer iſt denn die? Donnerwetter
hübſche Perſon! Schneidiges Weib!“

Verſtört, wie aus einem Traum erwachend, blickte ſie auf zwei
dreiſte Augen blitzten ſie an, ein rotes Geſicht, vom ſchwarzen Bart
umrahmt, ein breitſchultriger Oberkörper, ſchwarz gekleidet, beugte ſich
über die Logenbrüſtung. Daneben blinkten Uniformen

muß

h

Litauniſche Erfolge über die Polen
Kopenhagen, 8. Sept. „Politiken“ meldet aus Warſchaut Die

Polen ſind im Norden vor den Litauern bis ſüdlich von Suwalki
z u r ü gangen. Auch Grodno wurde von den Polen militäriſch
geränm t.Der pyolniſche Außenminiſter grklärte, der Friede mit Rußland
ſei unmöglich, ſolange nicht der Friede mit Likauen geſchloſſen ſei.
30 000 litauiſche Soldaten, von den Bolſchewiſten unterſtützt, hätten die
Polen aus Auguſtowo vertrieben und ſeien im Vormarſch auf Grodno,
Sie häkten ſchon einen großen Teil des Gebietes beſetzt, das die Polen
aus ethnographiſchen Gründen für ſich beanſpruchen müßten.

Keine Feindſeligkeiten zwiſchen Rußland und
Lettland.

Bern, 9. Sept. Das Lettiſche Jnformationsbürv bezeichnet die
Moskauer Meldung, daß zwiſchen Rußland und Lettland Feind elig
keiten begonnen hätten, als nicht zutreffend. Lettiſche Soldaten über
ſchritten eigenmächtig die Demarkationslinie. Der Zwiſchenfaſl wurde
auf diplomatiſchem Wege beigelegt.

v

Der Schatten des ruſſiſchen Bären in Jndien.

Die bereits e gemeldete Ernennung Enver Paſchas zum
bolſchewiſtiſchen Oberkommandierenden in Zentralaſien iſt ein ſchare
fer Schachzug der Sowjetregierung gegen England.
England weiß, was bei den Millionen des indiſchen Proletariats der
Bolſchewismus bedeuten kann, beſonders wenn er etwa die fanatiſierten
Formen des irxiſchen Freiheitskampfes annehmen ſollte. Schon vor
ängerer Zeit hat der britiſche Kriegsminiſter Churchill die Gefahren

des Bolſchewismus für Indien ausgemalt und dabei geſagt, daß der
Schatten des ruſſiſchen Bären in Indien auftauche. Sicher war Lloyd
Georges Friedensneigung ſehr weſentlich mitdiktiert von der Beſorgnis
eines Kberſpringens vbolſchewiſtiſcher Unruhen nach Jndien. Jn Mos-
kau hat man aber dem britiſchen Premierminiſter e Schwenkung
zugunſten Polens offenbar ſchwer verdacht. Zunächſt könnte man an
einen ruſſiſchen Bluff glauben. Aber gleichzeitig wird bekannt, daß
die Bolſchewiſten in der unmittelbaren Nachbarſchaft Jndiens, in
Buchara, eine Sowjetrepublik eingerichtet haben. Damit e ſie
gewiſſermaßen das Sprungbrett für Jndien. Wenn nun ein ſo ver
wegener Abenteurer, aber doch auch kühner Organiſator, wie Enper
Paſcha, nach Smolenſk geht, um den S a über die roten Truppen
in Zentralaſten zu übernehmen, ſo wird das ſicher in London nicht
leicht genommen werden. Die Frage iſt nur, ob das britiſche Kabinett
wieder in ſeine frühere Friedensppolitik einlenkt oder ob es die Kampf
anſage aufnimmt und ſich in einen offenen Kriegszuſtand mit Räte
rußland begibt. Im letzteren Falle wäre ein Ende des Oſtkrieges
ebenſo wenig abzuſehen wie ſeine Entwicklungsmöglichkeiten.

Provinz und Nachbarländer.
Vor der Aufhebung des Belagerungszuſtandes

in der Provinz Sachſen.
Zu der Angelegenheit der bevorſtehenden Aufhebung des Belage

rungszuſtaudes für die Provinz Sachſen erfahren wir von zuſtändiger
Stelle in Berlin, daß tatſächlich ein e h des Reichskabi
netts vorliegt, mit dem der Ausnahmezuſtand in der t r
aufgehoben wird. Dieſer Beſchluß hat auch bereits die Geneh
migung des Reichspräſidenten gefunden. Vor der Ver
öffentlichung der fertig vorliegenden r e hat man ſich an den
Oberpräſtidenten Hörſing gewendet und ihm nahegelegt, ſeine etwaigenWünſche über den Termin der Veröffentlichung zu äußern. dhehh

dent Hörſing hat ſich jedoch in ſeiner Antwort darauf gegen die
Aufhebung ausgeſprochen und eine ſchriftliche Mitteilung mit der
Begründung ſeines Standpunktes in Ausſicht geſtellt. Dieſe Antwortiſt ſisher noch nicht eingetroffen, obwohl ſich die Ausführung des Ka

binettsbeſchluſſes nicht allzu lange verzögern läßt.

Für die Südlinie des Mittellandkanales.
Berlin, 8. Sept. (Amtlich.) Geſtern vormittag plin derReichskanzler im Beiſein des Reichsvertehrsminſſters die wirkl.

Geh. Räte Boden und Koch, ſowie den Miniſterialdirektor Münſel, die
im Namen der Regierungen von Anhalt, Braunſchweig
Bremen, Oldenburg, Sachſen und Thüringen die

Es war ihr, als würde ſie mit einem Kübel kalten Waſſers über
goſſen.

Da herrſchte der Landvogt ſie zornig an: „Weib, wollt Jhr mir
Gewalt antun? Hinweg!“

Sie wäre, ernüchtert, die Antwort beinahe ſchuldig geblieben.
Aber da half der Retter in den Kuliſſen wieder.

„Gerechtigkeit, Landvogt!“
Als ſie die erſten Worte geſprochen hatte, war ſie wieder in der

Situation und der Auſſchrei der mißhandelten armen Kreatur gegen
die brutale Gewalt des Tyrannen klang ſo natürlich und ergreifend,
in ihren Mienen und Gebärden kam die erzweiflung und Empörung
eng da Menſchenſeele ſo überzeugend und hinreißend zum Aus
druck, daß den mit flammenden Augen, mit der ganzen Wucht des
überſtedenden Haſſes hervorgeſtoßenen Worten

„Oh, ich bin nur ein Weib. Wär' ich ein Mann,
ich wüßte wohl was Beſſeres als hier
im Staub zu liegen

rauſchender Beifall folgte
Käthe ſtand wie im Taumel.

da unten in die Hände? Ach ſo!
Geßler

„Bravo!“ rief da eine gedämpfte Stimme von den Kuliſſen her.
Sie blickte hinüber Heinz Robert war's.

„Haben Sie gehört?“ ziſchelte er ihr zu und lachte über ſein
ganzes, ſonſt ſo ernſtes Geſicht. „Jhr erſter Applaus!

Sie wollte es nicht glauben, als der Akt ein paar Minuten ſpäter
zu Ende war, der Vorhang fiel und der Freund mit ausgeſtreckten
Händen auf ſie zukam.

Auch der Direktor, der ſich inzwiſchen abgeſchminkt und das Koſtüm
gewechſelt hatte, beglückwünſchte ſie.

„Nun, was habe ich geſagt?“
einz Robert aber ſah ihr erſtaunt, mit unverhohlener Bewunde

rung ins Geſicht. e„Wo haben Sie das her, Frau Käthe?
Sie lächelte
„Was denn
Sie war über ſich t verwundert.

„Den Genius, das Künſtleringenium“, erwiderte er enthu-
fanin glühend vor Freude „Das läßt ſich nicht erwerben, das iſt
angeboren.“

Der Gedanke an ihre Mutter fuhr ihr durch den Kopf. Hatte ſie
es von ihr geerbt?Sie en nicht weiter darüber nachdenken, denn nun kam auch

Roderich, der nach ſeiner Gewohnheit in der Garderobe ſeine Rolle
für den nächſten Akt er ſpielte den Melchthal noch einmal memo
e Een lief über ſein Geſicht als er von dem

Ein eigentümliches Zucken lief über ſein Geſicht, als eraußergewehnchen Erfolg hörte, den die Debütantin in der kleinen
Rolle davongetragen Er runzelte leicht ſeine Stirn, als verdröſſe ihn
etwas dann aber lächelte er ihr gönnerhaft zu. Lehrmeiſter hat

„Freut mich! Ja, ja, wenn man einen tüchtigen re at!
Nach der Vorſtellung, die nicht nur einen großen künſt n en

Erfolg, ſondern auch ein ausverkauftes Haus erzielt hatte, r 5 n
die Hauptdarſteller im Reſtaurant des Hotels zuſammen. be haup
ah es der Direktor gern, wenn ſeine Mitglieder den Hotelbeſitzer,r ihm den Theaterſaal zu mäßigem Preiſe verpachtet hatte ver

verdienen ließen und durch ihre et auch auf die Lebewelt
S i 2 t naskraf Zübten.der Stadt eine Anziehungskraft ausi ortehung folgt

Was war das? Was klatſchten ſie
Beifall war's! Galt es dem



Wünſche bezüglich der Frage der Fortſetzung des Mittelland-
an gks vortrugen. Sie baten die Reichsregierung, die Kanalfrage
als Sache des Reiches zu betrachten und ſchon vor Ubernahme der
Waſſerſtraßen auf das Reich die Vorarbeiten und Planungen für die
Fortführung und Vollendung des Mittelandkanals in Angriff zu
nehmen, und dabei den geſamten volkswirtſchaftlichen Jntereſſen, ins
beſondere der Bedeutung des Mitteldeutſchen Jnduſtrie-
gebiete s durch Berückſichtigung der Vorſchläge für die ſüd liche
Linienführung mit dem Beſchluß Bernburg Leipzig
Rechnung zu tragen. Der Reichsverkehrsminiſter betonte unter Billi
gung des Reichsminiſters, die Reichsregierung ſei in ihren Ent
ſchlüſſen frei und werde unvpreingenommen objektiv an die Prüfung
n ne herangehen. Die Angelegenheit ſoll möglichſt beſchleunigt

erden.
Annahme der Mittellinie.

Berlin, 9. Sept. Der Mittellandkanal Ausſchuß der Landes
verſammlung hat die Vorlage der Regierung, die ſich für die Mittel
In t e entſchied, mit großer Mehrheit angenommen.

S

Ein Pferdegusfuhrverbot für die Provinz Sachſen
Auf Anordnung des Oberpräſidenten iſt jede Ausfuhr von Pferden

aus der Provinz Sachſen verboten. Ausgenommen von dieſem Verbot
ſind nur Fohlen, die im Jahre 1920 geboren ſind. In dringenden
Fällen können Ausnahmen von dem Ausfuhrverbot von dem Vieh
handelsverband der Provinz geſtattet werden. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis und Geldſtrafe bis zu 200 000 beſtraft.
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e 9. Sept. Sonderbares Verbot! Jnfolge einesBeſchluſſes des Magiſtrats iſt ſämmtlichen Militärperſonen
in Uniform der Beſuch des öffentlichen re et „Roßplatz“
bis auf weileres verboten. Der Magiſtrat vefürchtet bei einem ge
meinſamen Aufenthalt von Militär und Zivilperſonen an jenem Orke
unliebſame Vorkommniſſe und erblickt darin ein verkehrsſtörendes, die
öffentliche Ruhe und Sicherheit gefährdendes Moment

Halle, 9. Sept. Jn der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt ſind ſechs
Perſonen in die Fabrik in Wocklum eingedrungen, haben den Wächter
überwunden und gefeſſelt und einen Keſſel aus Platin und Goldplatin
von weißer bezw. weißgelblicher Farbe im Gewichte von etwa 18 bis
20 Kilogramm und einer Wandſtärke von bis 176 Millimeter fort
geſchleppt. Der entwendete Keſſel hat einen Wert von annähernd
zwei Millivnen Mark und hat die beſtohlene Firma für Wie
dererlangung eine Belohnung von 50000 Mark ausgeſetzt.
Sachdienliche Angaben nimmt die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. 4,
Zimmer 37, entgegen.

Cöthen, 9. Sepk. Die Beſchaffung von Muspflau
men in größeren Mengen läßt ſich unſere Stadtverwaltung ange
legen ſein. Es ſind bereits Angebote von auswärts eingegangen, die
zum Abſchluß kommen werden, ſo daß in Kürze Pflaumen zum Mus-
kochen zum Verkauf kommen dürften, deren Verkaufspreis voraus-
ſichtlich ſich auf etwa 60 K für den Zentner ſtellen wird.

Burg, 9. Sept. Der Arbeiter Wilhelm Gallas wurde durch
Exploſion eines Geſchoſſes getötet und ſeine jährige
Tochter Marie ſchwer verlest. Die polizeilichen Exrmitkelungen
ergaben, daß der 10 jährige Sohn des Getöteten ein Geſchoß in der
Nähe der s Bahnhofsanlage gefunden und nach ſeiner elterlichen
Wohnung gebracht hat. Sein Vater wollte auf dem Hofraum mittels
S den Führungsring entfernen, wobei das Geſchoß
explodierte.Magdeburg, 9. Sept. Die beiden in der Provinz Sachſen be
ſtehenden Schweinezüchterverbände für die Zucht des ver
edelten Landſchweines und des Edelſchweines haben ſich zu einem Ver
bande verſchmolzen unter Wahrung ihrer Selbſtändigkeit und Jnne-
haltung ihres bisher verfolgten Zuchtzieles. Als erſtes Unternehmen
plant der ſo entſtandene Provinzialverband eine gemeinſame Schau
im Laufe des kommenden Herbſtes. Sofern die Maul- und Klauen-
ſeuche das Unternehmen nicht verhindert, ſoll die Schau am 28. Okto-

ver d. J. in Magdeburg auf dem ſtädtiſchen Schlacht. und Viehhof
ſtattfinden. Anſchließend an dieſe Schau findet eine Verſteigerung von
Zuchtſchweinen ſtatt.

Greiz, 9. Sept. Zur Milderung der Arbeitsloſig-
keit in der Textilinduſtrie werden baumwollene Stoffe für
Unterkleidung, Bettwäſche u. a. m. hier hergeſtellt und unter amtlicher
Feſtſtellung des Verkaufspreiſes an die Verbraucher abgegeben werden.

F. Altenburg, 9. Sept. Gegen den Wucher mit Kar
toffeln wendet ſich nun auch die Landwirtſchaftskammer für Sachſen
Altenburg indem ſie an der Spiße ihres Organs, des Landwirtſchafts
blattes für Sachſen-Altenburg, ſchreibt „Großverbraucher, insbe
ſondere induſtrielle Werke, bieten für Kartoffeln Preiſe, die der Markt
lage nicht entſprechen. Sie ſollen bereits jetzt in einzelnen Bezirken
für die Kartoffeln Preiſe anlegen, die die geſeßlichen Mindeſtpreiſe weit
überſteigen. Dadurch entſteht die Gefahr einer übermäßigen Steige
rung der Kartoffelpreiſe für die Zeit des Ubergangs von der Zwangs
wirtſchaft zur freien Wirtſchaft. Die thüringiſchen Handelskammern
ſind daher durch den Vorſitzenden der Thüringer Landeskartoffelſtelle
gebeten worden, bei den neben den Kommnnen als Großverbraucher
in Frage kommenden Betrieben darauf hinzuwirken, daß ſie derartige
übermäßige Preisangebote unterlaſſen und mit der Kartoffelbe-
ſchaffung nur vertrauenswürdige Händler und Genoſſenſchaften beauf
tragen. Auch die Landwirte SachſenAltenburgs wollen alles tun, da
mit die Gefahr einer ühermäßigen Preistreiberei für die freien Kar
toffeln abgewendet wird.

F Sangerhanſen, 9. Sept. Die Kommuniſten, die gelegentlich des
Bankraubes am 15. Mai d. J. verhaftet und nach Nordhauſen
zur Aburteilung gebracht wurden, erhielten jetzt durch das Amneſtie-
geſetz ihre Freiheit wieder und trafen dieſer Tage wieder in Sanger-
hauſen ein.

h. Sangerhauſen, 9. Sept. Die Sangerhäuſer U. S. P.
für die dritte Jnkternationale. Auf der Konferenz Der
U. S. P. für den Kreis Sangerhauſen wurde ſolgender Antrag, auf
den ſich ſämtliche Funktionäre einmütig einigken, gegen einige Stimm-
enthaltungen angenommen Der Ausbau der U. S. P. zu einer zen
traliſtiſchen Kampfpartei iſt eine dringende Notwendigkeit, um den re
volutivnären Befreiungskampf in Deutſchland ſiegreich durchzuführen
und die Diktatur des Proletariats zu verwirklichen. Dieſe Umbildung
kann nur erfolgen im engen Zuſammenſchluß an die dritte Inter
nativnale.

l Koburg, 9. Sept. Die ſiebenköpfige Familie eines Schreiner-
meiſters in Kitzingen erkrankte ſchwer an Pilzvergiftung.
Drei Familienmilkglieder ſind bereits geſtorben.

F. Leipzig, 9. Sept. Wucherblüten von der Leipziger
deſſe. Während der Meſſe ſind natürlich viele Fremde gezwungen,

Unterkunft und Verpflegung in der Pleißeſtadt zu ſuchen. Dieſe Not
wendigkeit hat ein Heer von Wucherern zu wilden Preisſorderungen
veranlaßt. Das offizielle Organ des Meßamtes bemerkt dazu: „Auf
das Leipziger Meßamt ſind ſo viel Beſchwerden eingeſtürmt wie nie
zuvor, und viele dieſer Anklagen ſchloſſen mit der wörtlich einem
ſolchen Brief entnommenen Erklärung: Die ſich immer mehr bemerk-
bar machende Sucht, die Meſſebeſucher auszubeuten durch die Woh
nungsgelder, Gaſtwirte, Vergnügungsſtätten uſw., hält mich und zahl
loſe andere ab, weiter die Meſſe zu beſuchen. Auch genaue Zahlen
wurden uns gemeldet. Meßfremde haben für ein Hotelzimmer bis
zu 175 bezahlen müſſen, und die Preiſe für eine Mahlzeit verloren
ſich in hieſigen Weinlokalen ins Märchenhafte. Ein Tellerboden voll
Suppe 5 keine Fleiſchſpeiſe unter 45 und ſo in dieſem üppigen
Stile weiter Wenn die Leipziger Gaſtwirte nicht jetzt ſchon mit
dem Abbau der Preiſe einſetzen und die völlig verwilderten Zuſtände
abſtellen, wird ſich ihre ſchnöde Gewinnſucht in einer Weiſe an ihnen
ſelbſt rächen, daß ihnen die Augen übergehen.“

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
S Luft ſtatt KohleAus Leipzig wird uns geſchrieben Eine Erfindung von außer

ordentlicher Bedeutung iſt während der Leipziger Techniſchen Meſſe
einem kleinen Kreiſe von Jntereſſenten bekannt geworden und hat das
allergrößte Jntereſſe wie ſchon ſo oft beim Auslande erregt
während Deutſchland wie ebenfalls ſchon ſo oft zögernd dabet
ſteht. s handelt ſich um die geradezu verblüſfende Löſung des
Problems, die koſtſpielige Kohle durch die nichts koſtende Luft bezw

durch re zu verdrängen.Der Erfinder, ein Hallenſer namens Franz Hoffma Hatdazu eine ganz einfache Maſchine konſtruiert. An e Lrhiien
Valuumpumpe iſt ein langes Rohr angeſchloſſen, das in Abſtänden
von einem Meter durch je eine luftdichte Kammer unterbrochen und
am anderen Ende offen iſt. Jn jeder Kammer hängt quer ein leicht
drehbares Schaufelrohr. Wird nun die Vakuumpumpe etwa mit einer
PS. in Bewegung geſetzt, ſo entſteht in ihr ein luftleerer Raum. J
gleichen Augenblick ſtürzt aber durch das andere (offene Ende des
Rohres die Außenluft herein, da dieſe ja keinen luftleeren Raum
duldet. Bei dieſem Hindurchſtürzen treibt nun der Luftſtrom eine
nahezu unbeſchränkte Anzahl von Rädern, deren Drehungen Dynamos
und andere Maſchinen in Bewegung ſetzen. Es handelt ſich bei dieſer
Maſchine nicht etwa um eine Saugwirkung (der Vakuumpumpe) als
Urſache ſondern um die unbeſchränkte Druckwirkung der atmoſphären
e e ganz gleich wo ſich der luftleere Raum befindet, denſelben
aufhebt.

Das angeführte Modell beſeitigt jeden Zweifel Frankreich, Spo
nien und Ungarn haben bereits Patente erteilt, die deutſchen, eng
liſchen und amerikaniſchen ſind täglich zu erwarten.

Wie groß aber die Bedeutung der Erfindung zu ſein ſcheint, erſteht
man aus einer Kalkulation der Ausländer, die den Geſamtenergien-
verbrauch Deutſchlands auf 600 Millionen PS. Stunden täglich be
ziffert (60 Mill. Einw. X 10 pro Kopf täglich) und die mit 30 000
ſolcher Kammerſtationen nahezu koſtenlos erzeugt werden können, da
ja kein anderer Betriebsſtoff nötig iſt, als die überall zu habende
Luft mit ihrem normalen Druck.

Vermiſchte Nachrichten.
Millionenunterſchleife bei einer ungariſchen Bank. Aus Buda-

peſt wird gemeldet Der Kaſſierer der Ungariſchen Allgemeinen Kredit
bank, Stefan Debay, der vor einiger Zeit ſein 25 jähriges Jubiläum
bei der Bank feierte, und der Bankbeamte Bela Balaſſa wurden wegen
Millionenunterſchlagungen verhaftet. Die beiden hatten u. a. 105 000
Dollar und 200 000 unterſchlagen und an der Börſe verſpielt.

40 Millionen Kronen Brandſchaden. Auf dem Rangierbahnhof
der Staatsbahn in Drauler bei Laibach brach ein großer
Brand aus, der eine Werkſtätte ſowie 20 Perſonenwagen ein
äſcherte. Der Schaden beträgt mehr als 40 Millionen Kronen.

Auf einer Bergtour erfroren. Aus Jnnsbruck wird ge
drahtet. Laut „Jnnsbrucker Nachrichten wurde einer von den vier
Münchener Touriſten, die ſeit dem 24. Auguſt von einem bei ſchlechtem
Wetter unternommenen Aufſtieg zum Grünen Steig in der Mie-
minger Gruppe nicht mehr zurückgekehrt ſind, in ſißender Stellung
erfroren aufgefunden. Das ſchlechte Wetter macht gegenwärtig die
Suche nach den übrigen Teilnehmern unmöglich.

Jm Kutter über den Ozean. Jn Cowes iſt der kleine Kutter
„Typhoon“ von 35 Fuß Länge und 15 Tonnen Deplacement mit
drei Amerikanern an Bord nach erfolgreicher Fahrt eingetroffen. Gr
hatte die 2100 engliſche Meilen lange Strecke vom Kap Race in
Newfoundland bis zu den Scillyinſeln in einer Tour in 15
Tagen und 9 Stunden zurückgelegt.

ſinnen e

ſinnen
Für die uns anlässlich unserer am

7. September 1920 erfolgten Trauung
in so Uberaus reichem Masse 2zuteil ge-
wordenen Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst.

Kurt Narr und Frau
Gertrud geb. Spott

Für die uns erwiesenen Ehrungen an-
lässlich unserer Silber Hochzeit danken
wir ebenfalls herzlichst.

Hermann Spott und Frau.
eburg, den 8. September 1920.

in

n nnd n inn r c 3 Thüringer al
430--710 mm ü. D.

Beliebtester sommer-u. WinterkurortThüringensw. Schloß
nnd ParkReinhardsbrunn. Alle hygienischen Einrichtungen.
Völler Kurbetrieb. Prospekt: Stadtische Kurverwaltung.

J Tageszeitung 5
für Lehens- Wirtſchafts

und Bedenreform
mit den Beiblättern
Land und Hauswirtſchaft
S Geſundheitswarte

Jugendwarte Der Sonn
tag Frauenzeitung und

tägliches Unterhaltungsblatt
Monatlich nur 6 Mark

Berlin N W s.

fühnercgugen
Hornhaut, Schwielen
uargen besettigt
Schneill, ſicher 5chmerzlos

e
100 000 fach bewährt

Preis M. 3,00

nene Drogerfe Atzel.Die Zahnpflege nach zahnärztlicher Vorſchrift

Zahnpulver 29 nur echt mit
NamenszugZahnpaſta Zahnanst P Bahr

Blendend welße, ſchöne, geſunde Zähne!
Jn Merſeburg in der Drogerie R. Kupper.

d D h

Zeitſchrift f. Politik, Literatur n. Kunſt

Halle e S.
Freitagq, den 10, September 1920,
Eröffnungs- Gata- Vorstellungen

frei bearbeitet nach dem gleichnamigen Roman
von O. Julius Bierbaum, In den Hauptrollen-
CSonrack Veickt Magnus Stifter
Toni Zimmermann Märg. Kupfer

z U. a. M.

Hausknecht, mein Kompagnon.
Ein lustiger 2- Akter

IIlustrierter Wochenbericht.

Beginn täglich 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.
Das Allen wohlbekannte Walhalla lst ſetzt als moderne

hichtbild Bühne eingerichtet und eröffnet mit dieser Gala-Vor-
ſtellung dem Publikum seine Pforten

Gummie ſerr ffnerohne Stechfläche, verletzt nie Gummi und Glas
Nur bei

und andere führende engliſche und amerikaniſche
Zigareiten von 320 Mk. per Mille an

Deutſche Higaretten
von 12 Pſg. an

Zigarren
von 350 Mk. an

Bekannt billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
Heinz Gronenberg, Grogvandtung, Halle a 9.

Ranniſche Straße 20/21, Hof rechts

Wegen Umzug

C

Herrenſtiefel, Kindbox genäht 135 Mk.
Damenſtiefel, Roßchevregux genäht 125 M.

Halbſchuhe 2 2 685 Mk.
Burſchenſtiefel 90 Mk.
Kinderſtiefel, 31/35 65Kinderſtiefel, 27/350 60 M.

Krause, Schuhfabriklager, Br. -Gorhbetha
Station Corbetha

Vom 1. Oktober ab Neuban unterhalb der Windmühle
(5 Minuten vom Bahnho)

i

Begründer: D. Friedrich Naumann
Schriſtleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gerkrud Bäumer.
Faſt 25 Jahre von Naumann geleitet, in ſeinem
Geiſte von ſeinen alten Mitarbeitern fortgeführt!
Das nationale und ſoziale Blatt der Demokratie!

VierteljahresProbeheft
preis 10 M.koſtenfrei.

Gie werden ſtannen

über die Preiſe und Qualität

Anzugſtoffe
Koſtümſtoffe
Bluſen und Rockſtoffe.

Bock, Halle a. S.,
Krauſenſtraße 11 I.

meiner

Mein Bardlins

Zellſtoffgewebe, Meter 2 Mk.,
mit bunter Kante Meter 3 Mk.

erſetzt vollſtändig die
teuren Gärdinen.

Verſand gegen Nachnahme
Bock, Halle a d. rausengtrabe II.

e ſrueksachen jeder Art
für Sosenafts. Und Plwatbedarf sowie
Broschuren, Formulare, Zoeltschriften,

Kontobllcher s liefert bel billigsterPreisstellung in moderner u. geschmack-
voller Ausführung

III

Buch und Akzidenz Druckerei
Th. Rössner, Merseburg S.e

S lgeführt

Wäſche zum Waſchen

ſowie Familienwäſche wird
angenommen und ſauber aus

Sand 1, 2 Treppen.

wieder eingetroffen.

und Plätten, Freugang, finden nachweisbar
r. Ritterſtr. 7 Tel. 424

S Korreſpondent“.

Kleine Anzeigen

Verbreitung im „Merſeburger

Kleine Ritterstrasse 3

Setzmaschlnen-Betrieb Eigene Buchbinderel

die beſte
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